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Die Vögel .

^ n.

^ I . Ordnung . Habichte , Lccixirr - S .

DttN Hie Vögel dieser Ordnung werden über .
Mai , ! ff Haupt Raubvögel genennet , und da
ÄM . der Habicht unter denselben der vor »

. nehmste und bekannteste Raubvogel ist ; „ ung .
Mn° ^ Rirrcr die ganze Ordnung mit dem Na -
iz . um men ^ ccipirre8 beleget. Vielleicht haben sie diese

» Wk Benennung von aecipio erhalten , weil sie alles zu
chestm sich ziehen , und mit Raubbegierde erhaschen . Es
n. L sey ihm aber , wie ihm wolle , so kommen alle Vö -

» . > gel dieser Ordnung darinnen mit einander überein , zeichen .
daß ihr Schnabel mit dem obern Kiefer über den

!' ' . untern , wie ein krummer Hacken , überspringt , und
denselbigen in seiner Krümmung ganz einschlicßet .

Uilikls Gleich hinter der Spitze ist er etwas erweitert , und
macht daselbst gleichsam einen Zahn . Die Nasenlä «
cher stehen weit offen ; hinter selbigen zeigen sich an
der Wurzel des Schnabels verschiedene Haare. Der

vtlE Kopf ist nach der Grösse des Vogels klein . Die
-in, iil>4 Augen sind groß und hervorragend ; die Beine stark.
yjßM Sie haben vorne drey Zähen oder Finger , wovon
ßD ' der Mittelste sehr lang ist ; hinten aber eine Zähe

MM oder einen Daumen ; alle aber sind mit scharffen krum-
Aiü men Nägeln gut bewaffnet . DieFinger sind von unten
" mit ducken Drüsen oder Warzen besetzt . Der Hals
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ist dick Und musculös , um ihren Raub zerreiff » zu
können . Das Nest befinde : sich in der Höhe ; sic
legen etwa vier Eyer , und das Männchen hält sich
nur zu einem Weibchen .

4i . Geschlecht . Der Geyer . Vultui-.
Der Name Vulrur scheinet diesem Gcschlechte

vielleicht darum bcygeleget zu seyn , weil ihr Flug
nicht so schnell als bey andern Vögeln ist , sondern
träge von starren gehet . Die Benennung Geyer
abcr wird von ihrem Geschrcy hcrstammen . Fran¬
zösisch heißt er ^ uurour . ^ ralianisih , .-< vc>I.
roi >n . Eni ; lrsct) , Vulrurc . Bey den Heb¬
räern wurde erl »H' ali ; bey den Griechen Oypz ;
und ben den Arabern liactiäme , liocbum oder
k'. okb ns gencnnet . Die Holländer geben ihm
den Namen : Omr .

Es sind die Geyer darinnen von ankern Raub¬
vögeln unterschieden , daß i ) ihr Schnabel nicht von
der Wurzel an , sondern nur an der Spitze uma - ,
krümmet ist . r ) Daß sie träger fliegen , als die
Adler . < ) Daß sie Luder fressen , welches die Ad¬
ler nicht thun . 4 ) Daß sie haufenweise herum
fliegen , da sich andere Raubvögel nur einzeln zeigen ,
s ) Daß die Weibchen nicht grösser sind , alsdie
Männchen , davon das Gegentheil bey andern Raub¬
vögeln statt hat . 6 ) Daß ihr Kropf weit ist , und
gleich einem Sacke mcderhängt . 7 ) Daß die Flü¬
gel innwendig mit einer sanften Haut gefüttert sind .
8 ) Daß der Hals kahl und ohne Federn ist , dage¬
gen sich unter der Kehle Haare befinden . Und end¬
lich 2 ) daß die Schenkel bis an die Füße mit Fe¬
dern besetzt sind . Durch diese Merkmale hat sie
ivenigstens Muftis von den andern unterschieden .
Doch der Ritter Linneus gibt nur felgende

Merkmale an : Der Schnabel ist gerade , ander
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Spike umgekrümmt ; der Kopf kahl , von vornen

mit einer nackigten Haut bekleidet ; die Zunge ge¬

spalten .

Der Herr Rlcin ordnet die Geyer in die vierte

Familie , unter die vierfingcriqe , zwischen die Adler

und Falken ; denn diese Familie macht bey ihm vier

Geschlechter , nämlich , der Adler , Geyer , Falke

und die Eule . Brrsson hingegen theilet die Raub¬

vögel in zwey Elasten . Die erste hat den Schna¬

bel an der Wurzel mit einer kahlen Haut bekleidet ,

als der Sperber , Adler und Geyer . Die zrveyte

aber führet daselbst vorwärts gekehrte Federn , als

der Schuh » und die Eule , und was die Geyer

bereift , so führet er zwölf Arten an , wohingegen

der Wirrer nur acht Arten hat . Man kann also

die Claßification aus einem verschiedenen Gesichts¬

punkte auch verschieden machen ; wir aber richten uns

nach der Linneiftben , und beschreiben nunmehro

die von ihm bereits angegebenen Arten .

I . Der Cuntur . Vukur Orypkus .

Der Name Lunrur oder Lonüor wird schon ^ . . » ,' » 1-

bey den alten Schriftstellern angetroffen . Sie ge - 6rv -

bcn ihn als einen sehr großen afticanischen Vogel pkur .

an , der ein , bisweilen auch sogar zwey Schafe mit

sich fortfuhr , wie der Spanier la Veza berich¬

tet , eine Kuh anfällt , ihr ein Loch in den Rücken

frißt , und die Eingeweide Herausreisset , auch

wohl gar Menschen anfallt , und Knaben mit sich

wegführet . Die Flügel von ihm bedecken eine Brei ,

te von sechzehn Schuhen . Da aber hernach die Sa¬

che durch andere vergrößert wurde , und einige sich

nicht scheueten , zu behaupten , daß dieser Vogel ei¬

nen Elephanten in die Höhe hebe , und niederfailen

laße , damit er den Hals brechen sollte , und zu sei -

dienen mögte ; so fieng man an , diesen

H . Theil . D Vogel
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Vogel gleich dem Vogel Ruck / ( der / wenn er

Cuntur . über ein Land flog / eine Sonnensinflcrniß vcrur -

sachte ) für eine Fabel zu halten .

Endlich aber haben die neuern Untersuchungen

Denen - und die Nachrichten der Reisenden / das Daseyn ci -

uung . « es sehr großen Vogels befläiiget / welcher hier

unter dem Namen 6r ) - pku8 , oder Greif , viel¬

leicht vom Greiffen / oder Anpackcn , verstanden

wird . Die griechische Benennung ist ( - > > pz .

Die Spanier nennen ih n Lonäor . Die peru -

vianer / Gunrur . Die Holländer / Gryo . oder

auch t . oncion Wir wollen also die eigentlichen und

zuverläßigen Nachrichren davon mittheilcn .

Nack « Condamine versichert / daß sie am Amazo .

richren . tienfirst gefunden / und von den Andlauer « durch
einen zähen Leim gefangen werden . Denn die Ein¬

wohner kneten aus demselben einen Klumpen , den

sie in der Gestalt eines Knaben hinstellen , worauf

diese Vögel fallen , um diesen vcrmcm . ten Raub

wegzuführen , aber in dem Leim steüen bleiben /

wenn sie die Klauen hinein gesit lagen haben , rla -

dac erwehnct eines solchen Vogels , der mit ausge ,

breiteten Flügeln achtzehn Schuh breit war . F . c «

zier tödtete im Jahr 1711 . bcy Santiago , der

Hauptstadt in Chili , einen Vogel , dessen Flügel

neun Schuh breit waren , und der auf dem Kopfe

einen Auswuchs wie einen Kamm hatte . Er thut

hinzu , daß diese Vögel ein Lamm wegführen kei¬

nen , da sie zuvor die Heerde der Lämmer mit aus -

gebreiteten Flügeln auf dem Felde in die Enge trei¬

ben , und sich alsdenn eines davon geschwind heraus

greiffen .

Der Pater Feuillee wurde im Jahr 1712 ,

im Thale Plo in Peru , an einem Nachmittage ei¬

nen dergleichen sehr grossen Raubvogel gewahr , der

auf einem Felsen saß . Er schoß nach ihm und traf
ihn ;
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ihn ; dennoch setzte sich derselbe auf einen andern Fel - 7 .
sen , wo er ihm noch einmal eine Kugel gab , die ihn Cuntnr .
so traf , daß er stürzte . Der purer schleppte ihn Or ^ k .
sodann , mit Beybülfe eines Matrosen , mit großer
Mühe und Gefahr in sein Zelt , wo er ihn genau
untersuchte , und folgende Umstände wahrnahm :

Die ausgebreitctcn Flügel maasen von ei¬
nem Ende zum andern cilf Schuh und vier Zoll .
Die grossen Schwingfedcrn waren glänzend schwarz ,
und halten eine Länge von zwey Schuh und zwey
Zoll . Der Schnabel war drey Zoll und sieben Li¬
nien lang , vcrhältnißmäßig dick , am obcrn Kiefer
an der Spitze wie ein Hacken umgcbogen und weiß ,
doch das übrige des Schnabels war schwarz . Der
Kopf war mit einem dunkclgraucn wolligten Wesen
bedeckt . DieAugen waren schwarz , und stunden in ei¬
nem braunrothcn Ringe . Die Federn hellbraun /
auch sogar unten am Bauche und an den Schenkeln ,
bis an die Knie . Der Fuß hatte vornen drey und
hinken eine Klaue , welche letztere nur in einem Ge¬
lenke bestund , in einen schwarzen Nagel auslief und
ein und einen halben Zoll lang war . Der mittlere
Finger der Vörderklauen war fünf und zwey drittel
Zoll lang , hatte drey Gelenke , und ebenfalls eine
schwarze Klaue . Die andern Vörderfinget , von
welchen der innere mit zwey , und der äussere mit
vier Gelenken versehen waren , hielten nur drey Zoll .
Die Schenkel und Finger hatten eine schuppigte
Haut .

Sie halten sich auf den Gebürgen auf , und
kommen nur zur Winterszeit an den Strand , wo sie
manchmal an den gestrandeten Fischen einige Nah¬
rung finden ; sonst aber suchen sie die jungen vierfüs -
sigcn Landthiere fleißig auf .

In dem Cabinct des Herrn SloLne in Lon -
den befinden sich die Schwingfedevn eines ähnlichen

D r Vo -
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Vogels , welche ein Seecapitain von seiner Zurück .

Cuntur . reise aus der magellanifichen Meerenge mitbrachke .

6rzpli . Diese Federn sind zwey Schuh und vier Zoll lang ;

der Kiel allein hat die Lange von fünf und drcy vier ,

tcl Zoll , ist an der einen Seire gleichsam hohl , und

an der andern erhaben rund ; da « Gewicht hat fast

ein Loth , und die Farbe ist dunkelbraun . Die Ma «

trosen wurden ihn am Ufer des Königreichs Chili ,

auf einer Klippe fitzend , gewahr ; und hielten ihn ,

des kahlen Kopfes halber , für einen Calccutschen

Hahn . Da er aber durch eine Kugel erleget wurde ,

erstaunten sie über seine Größe , indem die ausgcbrci «

tetcn Flügel eine Breite von dreizehn Schuhen hieb

ten . Sie fragten darauf die Spanier , ols die

Einwohner dieses Landes , was dieses für ein Vogel

wäre ? und bekamen zur Antwort , daß cs ein Cvn -

dor sey , welcher ihnen sehr furchtbar wäre , indem

sie ihre Kinder sorgfältig bewahren müstcn , damit

sie nicht durch diesen Vogel davongetragcn oder zcr «

rissen würden .

Diese Zeugnisse find hinlänglich , das Dafcyn

eines solchen Vogels zu bekräftigen , und wenn man

solches noch in Verdacht ziehen wollte ; so ist der

Zweifel ganz gehoben , wenn man die in dem ehe .

maligen Sloanischcn und nunmehro königlichen Ka »

binet in Londen befindliche Federn in Betrachtung

ziehet . Zu geschweige « , daß ein königlich dänisches

Schis , welches um die Südländer gefahren ist ,

noch vor einem Jahre einen solchen Vogel mitgebracht

hat .

Linnei - Diesen Vogel beschreibet nun der Ritter Lim

^ Be » ncus folgender Gestalt : Die ausgebreitctcn Flügel

icyrett ) . dreyzehn bis sechzehn Schuh breit , die

Schwingfedern zwey und einen halben Schuh lang

und ein und einen halben Zoll dick . Der Körper ist

schwarz und von unten braun , der Kopf kahl ,
mit
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mit einer braunen Wolle und einem länglichten Kamm I .

bekleidet . Die Kehle ist kahl , und röthlicht . Der Cunkuc .

Schnabel und die Füsse sind schwarz , die Klauen et ,

was gerade , damit sie nicht zu viel schaden mögen .

Das Vaterland ist Peru und Chili . Sie tragen

Kälber , Schafe , ja auch zehenjährige Knaben da »

von . Awey Vögel können eine Kuh antasten , zer »

reisten und verzehren . Wenn sie herunter auf das

Land fliegen , machen sie mit ihren Flügeln ein sol »

chcs Geräusche , daß man fast taub wird . Sie sin -

die größten Vögel , die in der Welt bekannt sind .

Allein wir dürfen nicht nach Peru oder Ckili

reisten , um solche Vögel zu suchen . Vor etlichen

Jahren wurde in der Schweirz am Thuner See

im Canton Bern ein Vogel erlegt , der eben ei »

Kind davon tragen wollte , besten Flügel vierzehn

Schuh in der Breite bedeckten , und zu Ende des

Jahrs 1749 . wurde in Frankreich in Dauphine

ein Vogel von den Bauern erschossen , und den rr .

Decembcr dem König präscntirct , besten Flügel in

der Breite sechzehn Schuh und vier Zoll auötrugen .

Er war weiß , hatte aber um den Schnabel bunte

Federn . Vielleicht war es ein Ueberflicger , der

mit einem westlichen Sturm aus America gekom .
men .

2 . Der Räuber . Vulrur ^

Harpyi ' a ist der Name von drey erdichteten hZlli .

schon Raubvögeln , und weil dieser Vogel im Rau .

bcn alle andere Vögel überrrift , so haben wir ihn

den Räuber gcnennet . Die Americaner geben

ihm den Namen : Vrquauckli . Die Brasilia »

ner : Ururausana . Bey den Engellandern wird

er der Adler von Oronoko gcnennet , und Brisson

hat ihn unter dem Namen Haubenadler , zu den
Adlern gerechnet .

D z Die -
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s . Dieser Vogel ist so groß wie ein Widder . Dcr

Räuber Schnabel ist an derWurzcl gelb , übrigens aber schwarz .
Die Füße sind blaß . Der Bauch grau . Der
Hals , Rücken und Schwanz ist schwarz , oder braun .
Er fällt die Menschen an , und spaltet ihnen den
Kopf mit einem Schlag , den er mit dem Schnabel
anbringt . Die Augen sind schwarz und stehen in
einem feurigen Ring . Er hat einen halben Schuh
lange Federn auf dem Kopfe , die er im Zorn , oder
bcy Erblickung eines Raubes aufrichtet , und da sein
Kopf nirgends kahl ist , scheinet er eher zum Fal ,
kcngcschlechr zu gehören . Das Vaterland ist Bra¬
silien und besonders Mexico .

z . Der Kahlhals . Vukur psps .
Kabl - ^
hals . Vcrmuthlich nennet der Ritter diesen Vogel

r Papa , weil er in dcr That in dem ganzen Gc -
6§ . ' i ' schacht der Vornehmste oder Schönste ist . Wcnig -

' stens nennen ihn die Holländer den Rönig der
Wouwouwen , wie denn auch das Weibchen Ke .

Denen - ßina aurarum Heist . Die Mcxicaner nennen ihn
nung . Loryuauckli , oder (MoacoLurlsti . Bcy dem

Herrn Alein ist er der MnncchIcyer , und 'Mi¬
nus nennet ihn den ^ ndianiscchcu Geyer . Wir
abergeben ihm mit Recht den Namen Aalsthals ,
denn der Hals ist ganz kahl , glatt , und von allen
Federn xntblöst , Die Abbildung , die wir hier
'lak . I . 6ß . i , geben , ist ein verjüngter Maas¬
stab , der den Vogel ohngefchr in dem vierten Thcile
seiner wahren Größe vorftellct , welches Maas bey
allen Raubvögeln , so viel möglich , beobachtet
jvorden .

Ein solcher Vogel wurde einmal von Lajenne
alt , ^ königliche Kabinet zu Paris gebracht , von

welchem der Herr Brijson folgende Beschreibung
Macht : Die Größe ist fast wie ein tLalecucsicher

Hahn .
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Hahn . Die Länge von der Schnabelspitze bis zur bais .
Schwanzspike betragt zwcySchuh und dreyZoll . Der ^ '
Schnabel selbst ist ein und drey viertel Zoll , der
Schwanz sieben Zoll und neun Linien , der Fuß
drey und einen halben Zoll , Der mittelste Finger
drey Zoll nnd vier Linien . Die zusammen gelegten
Flügel reichen nicht weiter als die Schwanzspitze .
Der Kopf und der obere Theil des Halses ist mit
einer nackigtcn Haut bekleidet , die viclerley Farben
hat . Der Schnabel ist an der Wurzel mit einer
pomeranzenfärbigcn Haut überzogen , in welcher die
Nasenlöcher stecken , dic sich aber zwischen den Na ,
senlöchern in der Gestalt eines gezähnclten Kamms
erhebt . Der Vörderkopf ist dunkel und der Hin ,
tcrkopf fleischfarbig . Den Nacken herunter nimmt
mair einen schwarzen wolligten Strich gewahr , deß ,
gleichen an den Seiten des Kopfs . Zwischen den
Augen und der Schnabclspalre ist zu bcydcn Seiten
des Kopfs ein brauner violcrfärbiger Flecken . Von
dem Nacken bis zur Kehle ziehet sich eine runzlich ,
te braune , mit etwas roth und blau und mit einigen
wolligten Striemen gezierte lockere Haut . Die
Augen sind mit einer Hochrothen Haut umzogen und
stehen in weißen Ringen . Oben ist der Hals roth ,
und wird weiter nach unten zu nach und nach gelb .
Unter dem kahlen Thcilc des Halses befindet sich ein
Kragen von langen aschgrauen Federn . Die übri »
gen Federn der Flügel und des Rückens sind weiß
mit einer schönen Röthe durchschossen . Der Steiß
mit den ober » Schwanzfedern ist schwarz . Die
Brust mit den benachbarten Thcilen ist ganz weiß .
Der Schnabel , die Füße und Zähen sind roth , doch
an demjenigen , welchen Edwards beschreibet , wa ,
ren dic Füße schmutzig weiß , und die Nägel schwarz .

Dieser Vogel kann den Kopf in den federichten Lebens -
Kragen hincinziehen , lebt von Schlangen , Eydcch - art .
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sen und andern Amphybicn , fliegt sehr hoch , 5 ^
viele Stärke wider den Wind zu fliegen , und hält sich
in America auf .

^ 4 . Der Kahlkopf. Vultur klONLcKm .
kop - .

iclona - Dieser Geyer hält sich in Arabien auf , und wird
adus . wegen der wcisscn kahlen Glatze , der Münch gcncn «

net ; darum geben wir ihm den Namen Rabl ,
köpf . Die Hirnschale hat oben eine höckerichtc Er «
Höhung . Der Körper ist schwarz . Die Fuße aber ,
wie auch das Wachs an der Wurzel des Schnabclr
sind bläulicht .

^ 5 . Der Menschenfresser . Vulrur ^ ura .
Man hat diesen Vogel schon unter allerhand

freffer . Namen beschrieben , je nachdem derselbe in dem Lan-
Lurs . de genennet wurde , wo ihn die Reisenden antrafen ;

denn in Brasilien heißt er : Urubu . In Peru :
Denen - Lugunru . In Mexico : "I>. opilorIe , oderl ' ro -
nung . Grolle . In Gusana : Xisrikia , und Ourouz .

Vielleicht ist daher , oder weil er hoch in der Lust
fliegt , der Linneische Name ^ ura entstanden .
Die Engelländer nennen ihn in Jamaica : Kroog
kave , das ist Luder - Rabe . Die Holländer
am Lap heißen ihn : 8 rroarvogel , oder Dreck¬
vogel , denn er frißt Luder und Menschcnkoth . Wir
nennen ihn Menschenfresser , weil er gemeini¬
glich bey den Holländern Menschen - oecer , ge -
nennet wird , indem er die Leichen der Menschen auf
den südlichen Inseln frißt . Da er nun nicht groß
ist , so hat man ihn bald für einen Raben , bald für
einen Calekmschen Hahn , mehrcnthcils aber für eine
Gcyerart gehalten ; wohin ihn der Rircer nunmeh -
ro gebracht hat , nachdem er ihn von den Calekut -
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schm Hühnern , wo er vormals hingcwiescn war , «-.
wieder wcggcnommen hatte . Mem

Er ist eigentlich so groß , wie ein Hühnerwci - ftesser .
he . De Schnabel ist zwey und einen halben Zoll lang . ^ urs .
Die zusammen gelegten Flügel gehen etwas über den Gestalt .
Schwanz hinaus . Die Haut , welche den Kopf und
Hals bedeckt , ist wie an einem welschen Hahn gerun ,
zclt , blau , weiß und röthlicht melirt und mit dün -
ncn schwarzen Haaren besetzt . Die Federn ßnd
schwarz und geben einen violctfärbigen und grünlich¬
ten Widerschein . Die Augen sind rund und schwarz ,
und stehen in einem rothcn Ringe , der mit safran¬
gelben Augcnliedcrn umgeben ist . Das Nasenwachs
ist gelblicht blau . Mitten über der Schnabelspalte
stehet ein einziges weites Nasenloch in die Quere . ,
Der Schnabel ist weiß . Die Füße sind fieischfar - '
big , und die Nägel schwarz . Cr riecht sehr un¬
angenehm .

Dieser Vogel hat in manchen Gegenden von Lebens -
Südamcrrca eine solche Frcyhcit , daß ihn Nie - art .
mand erschienen mag , weil er das Luder und den
Unrath aufräumct ; und es ist zu bewundern , daß
er dieses zugleich mit den Hunden thut , ohne daß
diese beyden so verschiedenen Thicre einander dabey
etwas in den Weg legen , sondern den Raub recht brü¬
derlich thcilen ; dem Adler aber lasset er den Vor¬
zug . Er fliegt hoch , kommt auf die Dächer in den
Städten , und nimmt den Unrath von den Gassen
weg .

6 . Bartgeyer. Vultur Lsrbstug . « .
Mannennet diesen Vogel den Bartgeyer , weil geycr .

er an der Wurzel des untern Kiefers einige lange Larb »
Herunterhangende Federn hat . Er führet auch den
Namen Vulrur Ls- cicus , entweder von einer also

D f ge -
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genannten spani >ick>on Proviin , oder von einigen
schwarzen F .-dcrn , die den Kopf besetzen . I „ der

e n aber heißet er der Goldgcycr , »veil seine
untersten Federn einen gelben Glanz haben . lab .
b . 2 ,

Er >st größ -r als ein Adler . Die auSgebrei -
kctc » Flügel sind sieben und einen halben Schuh
breit , und die Lauge vom Schnabel bis zur Schwang
spitze halt drey Schub und vier Zoll . Die vorder¬
sten Sckwun -.chedcrn sind zwcy Schub lang . Der
Schnabel ist dunkel fleischfarbig . Die Mundspalrc iß
vier Zoll lang . Am untern Kiefer hat er große schwarze
Federn , die den Bart ariswachcn . Der Mund ist in
wendig blau. Die Augen stehen in einem hellgelben
Ringe , um , welchen eine bochrothe dünne Ringham
gehet , die hernach wieder mit einem schwarzen Fc -
dcrkrciß umgeben ist . Hinter jedem Auge gehet ein
schwarzer Strich bis über den Kopfe zusammen .
Ein ähnlicher Strich ziehet sich vom Schnabel hcr -
untcrwcns , und stellet einen Schnautzbart vor
Das übrige am Kopf , wie auch der Hals ist weiß.
Die Federn aber haben einen röthlichten oder gelben
Rand . Eine ähnliche Bcwandniß hat es mit der
Brust , dem Bauche und den obern Schenkeln . Hin¬
gegen ist der Rücken und der Schwanz mit den Flü¬
geln dunkelfarbig braun und schwarz . Unter den
großen Federn liegen sanfte Pstaumenfedcrn . Die
Fuße sind blcnfärbig , die Nagel schwärzlich , und
der mittlere Finger ist an den aussern mit einer star¬
ken Kaut verwachsen . Das Vaterland ist Ast - ca .

Neben , Die nämliche doch etwas anders gezeichnete Art

§rl , wird auf den Alpen gefunden . Dieselbe ist
noch etwas größer , denn die Schwingfcdern sind
fast dpcy Schuh lang , und die Länge des ganzen
Vogels von der Spitze des Schnabels bis zur
Schwanzfpitze betragt vierSchuh und acht Zoll. Der

Kopf,
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Kopf , die Kehle und der Hals sind mit einem weist
sen wolligtcn Wesen bedeckt . Der Rücken und
Schwanz ist schwarz , die Brust und der untere

W «. Thcil röthlicht . Die Füße sind braun , und wegen
der röthlichcn ins gelbe ziehenden Farbe , heißt er
in der Schweitz gemeiniglich der Goldgeyer .

-Vit H

bA 7 . Der Erdgeyer . VuIcur Percnopreru8 . ^
H- Ditt Unter der Benennung ? ercnopreru8 und 6y - Erd -
^ lanz päero8 haben die Alten einen Adlergeyer verstau -
MO den . Man hat sie auch Oogelgeyer genennet , und cnopte -
tsststN' darunter allerhand Abweichungen in Absicht auf die rus .

Nikk Farbe gezogen ; denn es giebt braune , schwarze , Venen «
l« H weiße und bunte , und ihr Vaterland ist das süd - " ung .
MÄitz liehe Europa . Die merkwürdigste Art aber , wel «

che mit allen vsrbenannten überein kommt , ist die
kWkl Egyptisehe , welche , wie sic der Herr Hassel -

quist genennet hat , Bergfalke heißet , Alle diese
MA Verschiedenheiten zusammen genommen , werden von

dem Witter unter gegenwärtigem kercnopreru8 ver «
>Wsi « standen , welchen wir den Erdgeyer nennen , weil
MM ? er sich des Aases halben lange , und fast beständig ,
hal t- ii auf der Erde und nicht viel in der Höhe auf «
ÄcA ^ lt . Araber nennen ihn der Federn halben ,

nD l^ ohkomL , welches weißen Marmor bedeutet . Die
^ Türken in Syrien geben ihm , wegen seines gel «

« M Kopfs , den Namen Safran Bacha .
Mlt . Tr ist ( wie der Herr Hasselquist den Egyp -

rischen beschreibet ) fast wie ein Adler oder Sper -
, bcr , zwey Schuh lang . Der Kopfist dreyeckigt mit

einem Bande von kleinen Federn oder vielmehr kur -
.z -iM » ku Haaren besetzt . An der Wurzel des Schnabels

D sitzen einige steife Bürsten . Die Augen , welche
schwarz und groß sind , sitzen in einem weißen Ringe .

! M d>>' Augenlicder sind beweglich . An dem Kopfe sind
Ai ^ ? roße Ohrenlöcher zu sehen . Der Schnabel ist wie

Gestalt ,
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7 . an den Geyern , zur Hclftc mit der Wachshaut be «

Erdgey . deckt . Die Zunge ist lan .; und glatt , mit einen,
aufwercs gebogenen Rande , und in der Mitte har
^ eine tiefe Furche . Der Hals ist oben mit auf,
gerichteten Foern besetzt , vorncn kahl , und unten
wieder fcdericht . Der Rücken und der Bauch plan,
aber die C chultcrn ragen hervor . Die Flügel Han ,
gen ganz zur Seite , haben acht und zwanzig
Schwingscdcrn , und der Schwanz vierzehn . Die
Schenkel snd kahl und warzigt . Der mittlere Fin ,
gor ist mit einer Haut an dem ansscrn verwachsen .
Sie haben dicke krumme Klauen . Der Farbe nach

, hat das Weibchen schwarze Schwwgfcdcrn , deren
Spitzen bunt sind , doch sind die zwey ersten gänzlich
schwarz . Alle übrige Federn aber sind weiß . Da«
hingegen bey den Männchen die vier äußern Schwing¬
federn ganz schwarz sind , und alle übrigen graue
Rande haben . Ihr Kopf ist auch blasser gelb , als
bey dem Weibchen . Die Wachshallt des Schnabels
aber ist an beydcn citroncngclb . DerSchnabel selbst ,
und die Füße sind grau .

« , Dieser Vogel macht ein fürchterliches und m
schäften , angenehmes Geschrcy , hält sich mchrcnthcils auf der

' Erde bey dem Aas und Koth auf , und lässt sich
auch durch keinen Schuß davon jagen . Man findet
sie haufenweise in Egypten und um Eairo , wo sie
mit den wilden Hunden auf dem Raube gemein¬
schaftliche Sache machen . Man heget sie aber auch
ordentlich , indem auf dem Gcrichtsplatze vor Laus ,
aus den Stiftungen verstorbener Reichen , eine ge¬
wisse Menge frisches Fleisch alle Morgen hingcworfcn
wird , wo alsdenn diese Vögel und Hunde hccrdcn«
weise herzukommen , und diese Stiftung in der grö -
sien Einträchtigkeit mit einander verzehren . Da
auch die Mahometaner nicht sehr reinlich find »
und ihrAaS von den Cameetcn und andern Thieren , wie
mrch den / Unrath , kaum vor das Thor schleppe » ;

auch



4i . Geschlecht. Der Geyer. 6r

>» dir ^

^ cr ^ .AcL
ch , i
livirrAücrmit
ücm »ki«:

Dcr ^

zfckrnst
' cchnz«
rdivch
!cm W
»khm 5

auch über dieses ganz Egypten voller Mause steckt ;
so hat man es als eine Wohlthat anzusehcn , daß
diese Vögel daselbst so häufig find , und das Land
rein halten .

8 . Der Fischgeyer. Vulrur ^ ibiuüL . ^
Dieser Geyer ist der kleinste . Die Stirn ist kahl,

und nur mit Bürsten besetzt . Der Schnabel und HlbmÜa
die Füße sind gelb . Der Körper ist röthlicht . Die
Schwanzfedern sind weiß , daher er kvgar ^ us und
XlNiuUa genennet wird . Doch haben die mittelsten
Federn schwarze Spitzen . Das Vaterland ist Eu¬
ropa , wovon die nordischen Wälder voll sind . Man
nennet ihn auch wohl den ScLnvalbengeyer . Bey
den Engellandern heißt er bawn k -illmZ ( ' agle .
oder Hirstchkalbröder . Doch wir geben ihm den
Namen Fisckgeyer , weil er sich an den Gewässern
aushält , und die größten Fische , deren er kaum Men
ster werden kann , anpackt und sie auffrißt . Die
Engelländer nennen ihn Lrne ; gemeiniglich aber '
heißt er der blaßbraune Adler .

m , Äi

ßr ^

Ausserdem , daß die Geyer , allenthalben die Län ,
der vom Aas und Ungeziefer säubern , hat man vor
altenZeiten viele Theilc davon in der Arzney gebraucht .
Das Gehirn mit Cedernöl diente wider die Kopf¬
schmerzen , wobey das Cedernöl wohl das meiste mag
gethan haben . Das Herz diente wider die fallende
Sucht , die Galle wider die Augenkrankheiten .
Die Federn , unter die Füße gebunden , halfen , nebst
dem Aberglauben , bey schweren Geburthcn . Die
Sennen wurden wider das Podagra gebraucht , und
die morgenländischen Völker bedienen sich der Klauen
zu Leuchtern auf dem Tische .

Nutzen
der

Geyer .

42 . Ge-
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42 . Geschlecht . Der Falke , kaico .

Ge¬

schlechts
er Name Falke wurde ehedem nur einer be -

sondern Art gegeben , doch der Witter hatMecyis sondern Art gegeben , ooa - ocr ^ ncerhat

^ b " en - einen Geschlechtsnamen verwandelt , und vcr -

und " I ^ het nicht nur die eigentlichen Falken darunter ,

Kennzei - sondern auch die Adler , HadicHce , Sperber ,
chen . Huhnerdiebe und mehr andere , welche diese ge¬

meinschaftliche Eigenschaft haben ; daß der Schnabel

wie ein Hacken krumm gebogen , und an der Wur¬

zel mit einer Wachshaut überzogen , der Kops ganz

dichte mit Federn gedeckt , und die Zunge gespal¬

ten ist . Jedoch macht der Ritter hievon zwey Abtei¬

lungen , nämlich solche , deren Wachshaut gelb , und

andere , deren Wachshaut dunkelfärbig ist . Wir

wollen sic also nach der Reihe beschreiben .

Falken mit gelber Wachshaut .
Wachs - l - Der Haubenadler , kalco coronstus .
haut .

Unter den Adlern hat man von jeher diejenigen

1 . Vögel aus dem Falkengeschlechte verstanden , welche

Hauben von einer vorzüglichen Größe waren , und fedcrich -

coro -̂' ^ §üße hatten . Durchgängig sind sie zwey und einpn

Natur , halben bis drey Schuh lang , sie fliegen hoch , ni¬

sten auf den Felsen und in der Höhe , haben die

schönsten Augen und das schärfste Gesicht , wer¬

den ziemlich alt , verfedcrtt zu einer gewissen

Zeit , und werden dann gleichsam mit neuen Kräf¬

ten belebt , daherö es Psalm 10z . v . s . heißt :

Und du wieder jung wirst , wie ein Adler .

Sie sind fast raubsüchriger als die Geyer , ernähren
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sich vom Fleische , und fallen lebendige Thiere und

Vogel an , deren Blut ihnen gleichsam zum Trank

dieilet , da sie sonst wenig trinken . Sie sind geil ,

und wie zärtlich sie auch ihre Jungen auf ihren Fit¬

tichen herum führen , sie warten und pflegen ; so

treiben sie selbige doch weit von sich , sobald sie erwach¬

sen sind . Sic sind fast in der ganzen Welt , nur

nich in den Gegenden , die ganz eben sind , oder sehr

weit nach dem j ^ ole zu liegen .

Was nun diese erste Art betrift , so wird dieser

Vogel darum der Huubenudler genennet , weil er

im Zorne die Federn auf dem Kopfe » wie einen Kamm

in die Hohe richtet . Die Farbe ist braun . Das

Nasenwachs rostfarbig . Die Augen stehen in einem

weben Ringe . Die Füße sind mit wollichten , wciß -

und schwär ; - gesprenkelten Federn besetzet . Die

Brust ist rötblich , die Seiten haben einen schwarzen

Strich . Das Vaterland ist 6mr >ea . Es gibt

aber auch in America eine ähnliche Art Hauben -

adler . schwarz

2 . Der schwarze Adler , kulco kselanLruZ .
nketur .

Da dieser Vogel schwärzlichte Federn hat , so

führet er zwar obige Namen mit Recht ; da er aber

die Hausen und Ivan in eben fleißig wegfängt , so

wird er auch wohl der Huusenudler genennet , wie

man einer andern Art den Namen Hasen Fever -

gegeben . Man findet ihn auch unter dem Namen

, Huüa Valero angeführt

Derjenige , welchen der Herr Brisson aus Gestalt ,

dem ReuunuulsiHen Cabinet beschreibet , war fol¬

gender Gestalt beschaffen : Die Länge von der Schna -

2 .

Akk/

B

bel ^ ! tzc bis zur Schwanzspitze hatte zwcy Schuh ,

Zoll ; der Mund zwcy Zoll , fünf Linien ; der

Schwanz allein zwölf Zoll ; die Füße vier Zoll ;

der mittlere Finger drey und einen viertel Zoll .
Der
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2 . Der gcnrze Körper war etwas dünner als an de «

Schwärt , gemeinen Adler . Der obere Theil des Kopfs und
Adler / des Halses ist mit kurzen schwarzlichten Federn be¬

deckt , die in das Fuchsrothe fallen . Der übrig ?
Theil des Leibes ist überall mit schwarzlichtcn Federn
bedeckt . Die Füße sind braun . Einige Schwing-
und Rudcrfcdcrn sind bis zur Hälfte von der
Wurzel an weiß . Der Augenriug ist von Farbe,
wie die Haselnüße . Das Nasenwachs roth , der
Schnabel blau . Die Füße sind bis an die Finger
mit schmutzigweißen Federn besetzt , die Finger gelb ,
und die Nagel oder Krallen schwarz . Das Vaterland
davon ist Europa .

z . Der Weißkopf, kalco I. eucocephgIriz .
Er erhält diesen Namen , weil der Kopf und

der Schwanz weiß sind . Der übrige Körper aber ist
braun . Die Füße sind zur Hälfte mit wollichten
Pflaumftdcrn besetzt , und das Nascnwachs ist
gelb . Man findet ihn in America sowohl als in
Europa .

4 . Der Beinbrecher , kaico OMra ^ s,
Dieser Adler ist einer von den grösten . Er

hat obigen Namen seiner besonder « Stärke wegen
erhalten , sonst aber wurde er auch blaliLcus . M
Fischadler wie auch Meeradlcr genennct . Das
Nasenwachs ist gelb , die Füße zur Hälfte sind si -
derig . Der Körper ist rostfarbig . Das Weib¬
chen aber ist noch etwas dunkler von Farbe . Die
ersten Schwingfedern sind schwarz , und die folgen¬
den zur Seite weißlicht . Die Ruderfedern dct
Schwanzes von unten sind weiß und die andern
ganz weiß . Die Füße gelb . Man findet ihn
hin und wieder in Europa , jedoch am meisten
in der Schweiy .

, s . Der

Weiß ,
köpf .
L. euco -
ceptia -
lur .

4 -
Bein »
brecher .
Ossi -
kraxu ; .
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42 . Geschlecht . Der Falke . 65
5 . Goldadlcr . tUco EKiylLros .

Dieser nämliche Adler , der seiner Farben we¬

gen ( ^ kry ! > c oder Goloadler heißt , wird auch

sonst gemeiniglich der Steinadler genennet , da er

sich immer auf hohen Felsen aufhält , und daselbst

nistet . Wegen seines schönen Glanzes thun ihm

auch erliche die Ehre an , daß sie ihn den köni¬

glichen Adler nennen , rak , XXVlll liß . r .

Das Nascnwachs ist gelb . Die Füße sind mit

braunen rostfarbigen wolligten Zedern besetzt . Der

Körper ist ebenfalls braun und rostfarbig gefleckt ,

oder bunt . Der Schwan ; ist schwär ; mit aschgrauen

Wellen . Er ist drey Schuh lang und kommt in

der Schwcitz häufig , in Deutschland aber nur hin

und wieder vor . Wenn er noch jung ist , so ist die

Farbe schön und glän ; et wie Gold ; im Alter aber

wird er kastanienbraun . Das Weibchen legt vier

Eyer , und sie schleppen den Jungen eine unglaub¬

liche Menge Futter ; u , indem sie auf die Lämmer ,

Hasen , Ziegen , Fasanen , Hühner und allcrley Wild

ausgehcn . Diesen Umstand wissen sich die Jager

und Hirten , wenn sic ein solches Nest entdecken ,

wohl ; u Nutze ; u machen ; denn wenn die Alten wie ,

der wcggeflogen sind , bcklcttern sie das Nest und

nehmen den guten frischen Raub , als zum Exempel

ein frisch eiugcbrachteö Lamm , Huhn , oder derglei «

chen weg , wodurch sie täglich so viel zusammen brin -

gen , daß sie ein ganzes Hausgesinde damit ernah ,

ren können ; denn so lange die Alten sehen ,

daß ihre Jungen Mangel haben , so lange schleppen

sie herbey . Wenn nun die Jungen anfangen wol¬

len , zu fliegen , so machen die Jäger selbige durch

feine Ketten an das Nest fest , und erhalten hier¬

durch die Alten noch einige Zeit in ihrerBeschäftigung ,

wenn sie aber endlich damit aufhören , so tragen aledenn

die ^ äger diese Jungen mit sich nach Hause .
H . THeil . E 6 . Der

8 .
Goldad¬

ler .
Lbr / -

lsstos .
I ' ab .

XXVlll
2 .
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6 . Der gemeine Adler , kaico kuivm .

Dieser Vogel ist der ^ cjuila der Alten , da «

her wir ihn auch den gemeinen Adler nennen .

Die Linneische Benennung aber ist von der braun -

gelben Farbe der Federn hergenomMett -

Das Nasenwachs ist gelb . Die Füße sind mit

braunen rostfarbigen wolligten Federn besetzt - Der

Rücken ist braun , und der Schwanz hat eine weis «

se Binde . Die größten Schwingfedern sind meh -

renthcils schwarz . Zwischen der Schnabelspalte und

den Augen befindet sich ein kahler Flecken . Das

Vaterland von ihnen ist Europa .

Im Jahr 1668 . wurde im Walde bey dem

Fluße DerweNt in Engelland ein Nest von die¬

sem Adler gefunden . Dasselbe bestand aus Stecken

oder ziemlich dicken Aesten und Zweigen von Bäu¬

men . Es ruhete mit dem einen Ende auf der Ecke

eines Felsens und mit dem andern auf zweyen Bir¬

kenbaumen . Ueber diese Grundlage von Aestett Und

Zweigen waren Binsen ausgebreitet , welche wieder¬

um mit Heidekraut bedeckt waren , über welchem sich

abermals eine Lage Binsen befand - In diesem Ne¬

ste fand man einen jungen Adler , nebst einem Mind¬

er ) ; sodann ein geraubtes Lamm , einen Hasen , und

drey Küchlein von Feldhühnern . Das Nest war

viereckigt , ohne Vertiefung , und zwey Ellen breit ,

Das Junge war bereits erwachsen , und zum Flie¬

gen geschickt , sähe einem Sperber oder Taubenfalken

ähnlich , hatte einen braunen Rücken , und war so

groß wie eine Gans . Die Füße waren bis an die

Finger mit Federn besetzt , und der Schwanz hatte

einen Weißen Ring -

Eine ähnliche Art Adler , welche aber grau ge¬

fleckt ist , wird in Norwegen gefunden , und da¬

selbst 8IsZ - Oern » oder auch Bergadler genant '
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Diefclbigen fallen auch größeres Wild als Hassen 6 .

an , jagen cs , daß es öfters die Felsen herabstürzt , gemeine

und ihnen also zu thcil wird , ja sie tragen zuweilen A

zwcy und mehrjährige Kinder davon ; dergleichen sich

im Jahr 1727 . im Kirchsprengcl Norderhough

bey Ringerige mit einem zweyjährigen Bauern ,

knaben zutrug , welcher nackend auf dcmRasen herum

kroch , und , wie Ponroppioan berichtet , im Ange ,

sichte der Eltern davon geschleppt wurde . Einen an¬

dern Fall mit einem vierjährigen Knaben erzählet

Anderson .

B . Eine Nebenart dieses gemeinen Adlers A .

wird in Lanada angctroffen , und von Edwards Neben -

also beschrieben : Er hat die Größe eines Kalekut - art aus

schcn Hahns . Die Hirnschale ist flach , der Hals Kanada

kurz , die Brust breit , die Beine sind dick und fleischicht ,

die Flügel lang und breit . Der Schnabel ist blau

und mit gelben Nasenwachs überzogen . Kopf und

Hals sind wie der ganze Körper braun . Die Brust ist

weiß gefleckt . Die Schwingfedcrn sind schwarz . Dek

Schwanz ist unten und oben weiß , ausgenommen an

den Spitzen der Federn , welche schwarz oder braun

sind . Die Pflaumcnfedern find roth , die Zähen

gelb , die Nägel schwarz und fast halbrund .

7 , Der Weißkragen , kalco ruLicolus . 7.
Weiß -

Dieser nordische Adler , den der Ritter den kragen .

Bauernadlcr nennet , hat ein gelbes Nasenwachs , rustico -

gelbe Augenlieder und Füße . Der Körper ist mit

weißen und aschgrauen Wellen besetzt , und um den

Hals gehet ein weißer Kragen , daher wir ihm den

Namen Weißkragen gegeben haben .

Hieher aber wird von dem Herrn Houttuin

auch ein Adler mit einem weißen Kopfe gerechnet ,

den die Engelländer li iicl K .<ß >o , das ist : den

murhigen Adler nennen ; deßgleichen ein anderer
E r von
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von pondichery , welcher wegen seines weißen

Kopfes , Halses und Brust , von den Malabaren

in hohen Ehren gehalten wird , und den der Herr

Brisson also beschreibet : Die Länge ist ein Schuh

und sieben Zoll , der Schnabel ein und einen hal¬

ben Zoll , der mittlere Finger mit dem Nagel ift

zwcy Zoll . Mit ausgebrciteten Flügeln ist er drcy

Schuh und neun Zoll breit . Der Kopf , die Kehle ,

derHals , dicVrust , und der obereThcir desBauchcs sind

schneeweiß , mit schmalen braunen Strichen . Der

übrige Theil des Körpers ist castanienbraun ; es hak

aber jede Feder einen schwärzlichten Kiel . Die sechs

vördcrn Schwingfcdern sind , bis übet die Hclfte

von der Spitze an , schwarz ; die übrigen Flügelfe¬

dern , wie auch der Schwanz , braun . Das Na -

scnwachs ist bläulicht . Der Schnabel ist am Ende

blaßgelb ; die Füße sind gelb nnd die Nägel schwarz .

Man nennet ihn in Indien den Hühncrdieb .

Siche lad . II . i .

8 . Der Barbarfalke , kalco barbarm .

Weil dieser Falk in der Barbarey gefunden

wird , so führet er den Namen von seinem Vakcr -
lande . Er halt das Mittel zwischen dem Adler und

Falken . Der Schnabel ist schwarz . Die Nasen¬

löcher und das Nascnwachs sind gelb . Der Augen -

ring gelb , der Augapfel bunt , der Kopf , Rücken ,

Schulter und Flügel blaulicht . Auf dem Kopfe und

Rücken ist er schwarz gefleckt . Brust , Bauch und

Füße sind gelblicht weiß , mit etwas blau durchzo¬

gen . Am Bauche und an den Füßen sind schwarze

Flecken . Auf den Flügeln aber zeigen sich einige

weiße Flecken . Der Schwanz ist mit sieben brei¬

ten , schwarzen Ringen umgeben , und der Vogel

hat überhaupt ein recht schönes Ansehen . Man nen¬

net ihn auch dem tunesischen Falken .

Der
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9 . Der kleine bengalische Habicht. y .

kslco coerulelc -ens . lffcheHa -
Dieser Vogel ist der kleinste Falke . Statt

abcr , daß die kleinsten europäischen Falken lange Iclceiis .
und dünne Füße haben ; so ist dieser vielmehr in An - l ' ab . H .
schung seines starken Schnabels , muskulösen Scheu - 2 -
kel und dicken kurzen Füßen einem Adler ähnlich,
daß man ihn mit recht den kleinen Adler nennen
könnte . Er wird aber in Bengalen ( denn er ist
in Asien zu Hause ) ein Habichr genennet . Nach
des Edwards Beschreibung ist der Schnabel asch¬
grau und etwas fleischfarbig . Der Oberkiefer ist
zur Seite cckigt . Daß Auge ist mit einer gelben
Haut umringt , wo schwarzeFedcrn herausgehen, die aber¬
mals durch einen weißen Ring von den andern abgeson¬
dert stehen . Die Hirnschale , der obere Hals und Na¬
cken , der Rücken und der obere Theil der Flügel
und des Schwanzes sind schwärzlicht , haben aber
einen blauen und purpurfärbigcn Widerschein . Die
Dcckfedern der Flügel sind an der innern Seite
weiß , der Schwanz aber von unten schwarz und
weiß übers Kreutz bandirt . Der Vörderhals , die
Brust und der Bauch sind hoch pomeranzenfärbig ,
doch an der Brust am blässesten . Die Füße und
Finger sind hell goldfärbig , die Krallen schwarz , die
Füße unter den Knien etwas gefedert . In
Bengalen werden diese Vögel zur Jagd abge ,
richtet , ' lab . II . 2 .

io . Der blaue Habicht , kalco c ^ aneus .
An diesem Vogel ist die Wachshaut weiß . Blaue

Die Füße sind röthlichtgelb , der Körper aber ist Habicht
blattlichtgrau . lieber die Augen gehet ein weisscr
Bogen , welcher mit einem Ringe um die Kehle her -
umgehet . Das Vaterland ist Europa und Afrika .

E z ii . Der
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11 . Der Bleyfalke . kalco

Nach der Einncistchen Benennung sollte die¬
ser Falke den Namen Weißstchwern ; führen , weil
er aber unter der Benennung Bleyfalke bekannt ist ,
so haben wir dieselbe beybehaltcn . Das Ra¬
senwachs und die Füße sind gelb . Der Körper ist asch¬
grau , oder bleyfärbig , der Bauch blaß , und mit
länglichten rothen Flecken besetzt . Die Augen stehen
in einen : weißen Ringe . Der Schwanz ist weiß
und mit Ringen besetzt . Der Ritter merkt noch
diesen Umstand an , daß das Männchen von unten
Qucrflecken habe , welche bcy dem Weibchen in die
Lange herunter laufen . Das Vaterland ist Euro¬
pa , und vorzüglich Desterreich , wo man ihn in
dem strengsten Winrer aiurift .

Die Engelländcr nennen d - esen Vogel King -
täil , das ist Ringsedwum , und geben dem Männ¬
chen noch den bcsondern Namen e- l, r- ^ vv oder
I-temkark-ier , weil dasselbe den Kühner » nachstellt .
Ausser dem weißen Schwanz , der diesen Vogel merk¬
würdig macht , besitzt derselbe noch einen Ring von
Federn , die gerade in die Höhe gehen , und sich hin¬
ter den Ohren als einen Kopskranz zeigen .

Derjenige Vogel , welchen Houston unter dem
Namen pvFärj>u > abbildet , und den wir 1 - b .
X.XVH . r mittheilen , führet den Namen
Msßwecher , und wird in Frankreuch) le jenn
le dlano , in Holland Kr . Vla ' - ens Doste ! ge¬
nannt . Er ist zwcy Schuh und einen Zoll lang .
Der Schnabel hält über zwcy Zoll , der mittlere
Finger zwcy Zoll und sieben Linien . Die zusammen
gelegten Flügel ragen ein wenig über den Schwanz
hinaus . Der Kopf , der obere Theil der Flügel
und des Kalscs , wie auch der Schwanz und dessen
unterste Federn sind graubraun . Der Augenring
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ist schwarz , dahingegen ist die Kehle , der Hals , i ' .

die Brust , samt denDeiten und inner « Theilen der ^ M -

Flügcl weiß , mit röthlichbraunen Flecken ; der un - ^ '

tere Theil aber des Bauchs und des Schwanzes hat

keine Flecken . Die Schwingfedern sind weiß

und schwarz melirt , dcßglcichen auch die Schwanz¬

federn , welche in die quere mit braunen Strichen

besetzt sind . Die Augenringe sind gelb , wie auch

die Füße , aber der Schnabel und die Nägel sind

aschgrau ,

12 . Der Weihe , kalco Klilvus .

Unter den Falken ist der so genannte weihe

der allcrbckanntcste und häufigste . Er wird deSGe -

räuschcs halben , welches er im Fliegen macht ,

Xlilvus gcnennet , Französtch Elan , Englisch

Lire und 61 ^ 6 , weil er gleichsam in der Luft gleitet .

Bey uns kommt er auch unter dem Namen Scoßvogel

vor , weil er mit dem Schnabel in den Raub bohret .

Er wird auch Schwimmer genennet , weil er seine

Flügel nicht viel bewegt , sondern gleichsam in der

Luft schwimmet ; deßgleichcn heißt er auch der Hüh¬

nerdieb . Die Holländer nennen ihn V ^ ouv ,

oder Kuikenäief , und da er einen gabelförmigen

Schwanz hat , so ist er von den andern wohl zu un¬

terscheiden .

Nach dem Linne ist das Nasenwachs gelb ,

der Schwanz , wie gesagt gabelförmig , der Kopf

weißlicht , und der Körper rostfarbig . Sie ziehen

im April über das schwarze Meer , woselbst sie als¬

dann vierzehn Tage lang in unsäglicher Menge ge¬

sehen werden , dahero man sie unter die Zugvögel

zu rechnen hat . Sie sind sowohl in Asten und

Asrica als Europa . Der gemeine Hühnerdieb ist

von oben braun , uud wird daher in Frankreich

Kilian noir genannt , doch die untern Theile sind

E 4 alle
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alle weißlicht , und die Federn der Füße hangen ihm

bis über dieZähcn . Seine Größe abcristwie cinHahn .

. . . Hievon ist noch eine andere Art verschieden ,

Weihte , welche der Königs - weihe , Xlilvus regaü ; ,
lab . ' roja ! gcncnnct wird , dcßcn Abbildung wir

HI . I ' ab . III . bx . mitthcilen . Man hat ihm diesen

i . Namen nicht seines Vorzugs halben gegeben , son¬

dern weil er der Gegenstand des Vergnügens gros¬

ser Herren ist ; denn wenn man zwey abgcrichtcte

Falken auf ihn abschickt , so stoßen sie ihn aus der

Luft herunter , und w nn er auch so hoch geflogen

wäre , daß man ihn nicht mehr mit bloßen Augen

stehet . Die Engcllcknder nennen ihn ^ ulcocle ,

oder den Hühncrdieb mit langen Flügeln . Die

Lange ist zwey Schuh , davon der Schnabel neun¬

zehn Linien , und der Schwanz zwölf Zoll auömacht ,

der mittlere Vörderfinger ist mit dem Nagel fast

zwey Zoll lang Die ausgcbrcitctcn Flügel errei¬

chen vier Schuh und acht Zoll , und gehen , wenn sie zu¬

sammen gelegct sind , fast bis zum Ende des Schwan¬

zes . Die Kehle , der Kopf und der Anfang des Hal¬

ses sind weißlichtgrau mit braunen Flecken , die sich

bis über den Kiel einer jeden Feder erstrecken ; der

übrige Theil des Halses , wie auch die Vrust , dcr

Bauch , die Ss -ten und das inwendige der Flügel

sind röthlicht mir braunen Flecken . Die Füße und

die Vedeckungsfedern des Schwanzes sind blaßröih -

licht , der Rücken aber ist braun . Auf den Flügeln

verbreitet sich ein Gemische von braun , roch und

weiß , desgleichen an den kurzen Schwungfedern ,

denn die laugen sind schwarz . Die Schwanzfedern

sind alle röthlicht , etliche aber haben weiße Spitzen

und Rande . Die Mittlern sind viel kürzer als die

äußern , und dieses macht , daß der Schwanz gabel¬

förmig ist . Das Nascmvachs und die Füße sind

gelb , der Scchrabel aber und die Krallen schwarz .

Die -
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Dieser Vogel ist sowohl wie der obige ein Zug -

7 ^ vogcl , ziehet banftg über das sch -varze Nnec
E" ^ in Asien , und stellet den Hühnern sehr »rach , nimmt

H aber auch in Ermangelung derselben , mit allerlei )
Unrath vorlieb . An der Küste von <?>uinea sind sie
so ftech , daß sie den Negern oder Mohren das
Fleisch auf dem Markte von den Fleischbänken , und

VWs sogar den Negerinnen aus der Hand wegrückcn .

ßeh « IZ . Der Edle Falke , sialco Oenrj ! i8 .

bliilL
iizck. !

;ll e» ii
Ml r

M M

Dieser Vogcl ist der eigentlich so genannte
Falke , von welchem das ganze Geschlecht den Na -
men erhalten hat , und der zur Jagd abgerichtet w ' rd .
Von dem larciniscUcn kulco ( welches vielleicht ^
auf den krummen Schnabel und Krallen zielet , )
stammet das Französische k ^ ue ii , dasEngllshe
kalcnn , und fast jede emopaisthe Benennung
dieses Vogels her . Derselbe nistet zwar durchgän¬
gig auf hohen Felsen ; dennoch machen die Jäger ei¬
nen Unterschied zwischen ^ > erg - und Edelen Fal¬
ken : und da cs verschiedene Gattungen giebet , so
bringt der Herr Brission sie alle als besondere Ar¬
ten unter die Habichte oder Sperber .

ZlhE

siklkl>l>̂

Das Linneische Kennzeichen dieser Falken über¬
haupt ist , daß diese Art ein gelbes Nascnwachs
und gelbe Füße , der Körper eine aschgraue Farbe
mit braunen Flecken , der Schwanz aber vier schwärz¬
lichte Ringe Hat , bcy welcher Bestimmung der
Wirrer seine Absicht auf den Bergfalken der schwe¬
dischen Alpen genommen . Doch wir wollen die Ncben -
arten hier gleichfalls namhaft machen ,

a - Der gemeine Falke -
Er ist achtzehn Zoll lang und hoch , wovon Gemetz

der Schnabel ein Zoll und der Schwanz fünf Zoll ne Falk .
E 5 hält ;
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hält , die mittlere Zähe , mit dem Nagel zwey
Zoll . Die ausgebreitcten Flügel erreichen drcy Schul ,.
Die Farbe ist braun , nur sind die Rande der Federn
röthlich , und am Halse befinden fich einige rörhlich
te Flecken , an der Kehle aber ist ein weißer Fleck .
Der Augenring ist gelb nebst dem Nascnwachr,
der Schnabel blaulicht mit einer schwarzen Spitze,
die Füsse sind grmüjchtgclb , die Nägel schwarz .

b . Der weiße Falke .
h . Dieser Vogel ist die Zierde seines Geschlechts ,

Weise Md der Liebling grosser Herren . Er wird hin und
Falke , wieder , doch meistens in Estland gefunden , und

von dem Könige in Dännemark an fürstliche Per¬
sonen verschenket . Selten findet man ihn ganz schnee¬
weiß , mchrcncheils ist nur die Grundfarbe schmutzig¬
weiß , w -' ' hin und wieder gclblicht , braun gefleckt ,
oder die Spitzen der Schwingfedern find schwarz .

c . Der gefleckte Falke .
Es ist dieser aus dem hudsomschen Mecrbil -

sen , doch von demjenigen , welcher hernach unter
le ^ atke ^ o . 19 . wird beschrieben werden , verschieden . Er

^ ist fast so groß wie Lex gemeine Falke iic . a , der
Kopf aber ist klein , und der Hals kurz . Die Füs¬
se haben eine mittelmäßige Länge . Der obere Theil
des Kopfs , wie auch der Rücken ist braun , der
Schwanz dunkel aschgrau , und mit schwarzen Stri¬
chen bandirt . An bcyden Seiten des Kopfs befin¬
det sich ein langlichter schwarzer Flecken , welcher
unter den Augen anfangt und bis zum Anfänge des

^ Halses fortlauft . Unten ist der Vogel ganz weis
und hat braune Flecken .

6 . Der
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42 . Geschlecht. Falken .
6 . Der Isländische Falke .

Wie die meisten Falken aus den nordischen <z
Tbeilen von Europa kommen , also sind auch sclbi - Islam
g - °vorzüglich zu merken . Es reisen nämlich jährlich Milche
einige Halkonierer mit Erlaubniß des Königs von
Dänemark nach Torwegen , halten sich allda
etwa einen Monat lang in den Gebürgcn auf , und
fangen die Falken durch eine Taube , unter einem
Netze ; denn wenn die Falken auf die Taube herun¬
ter fallen , um sie zu rauben , so wird das Netz zuge -
schlagen . Besonders aber wird dieser Fang in Iß '
land angestellet , und man schicket jährlich ein Schis
dabin , um die Falken allda abzuhohlen . Auf dem
Schiffe sitzet jeder Falke innerhalb einen Rahmen ,
der durch gespannte Stricke in die Länge und Quere
befestigt und von den andern Nahmen abgesondert ,
auch mit Moeß und überdecktem Tuche wohl ver¬
wahret ist Dieses Schis wird besonders mit dem
nöthigcn Fleische und lebendigem Vieh zum Fritter
für die Falken versehen , und bcy der Zurückkunft
eines solchen Schiss bezahlet der König für jeden
grauen Falken fünf , für einen bunten zehn , und
für einen weißen fünfzehn Rthl . Dasjenige Schis,
welches den « . Sept ? >7t4 . in Coppcnhagcn an¬
kam , brachte hundert uud acht und vierzig Falken
mit , worunter sich zwölf weiße befanden .

Diese Falken werden abgerichlcr , mit einer
Haube verdeckt , von dem Jager auf der Hand , oder
an einem Wurfciemcn gehalten , und also mehren »
theils auf Rcigcr und Kraniche , zuweilen auch auf
andere kleine Geflügel abgeschickt , welches sie aus
einer Höhe , die das Auge fast nicht mehr sichet,
aus der Luft herunter stoffen , und sodann wieder her¬
unter kommen , und sich ganz zahm wieder auf die
Hand des Falkoniers hinsetzen . Sie sind von an¬
dern Falken nur dem Vaterlande und der Geleh¬
rigkeit nach unterschieden .

e . Der
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e . Der Brittanische Falke .

Die Engellander nennen ihn rke 8scre , weil

er bey den Alten kalc » 8ac : er , oder der heilige

Falke Heist / wie er denn auch von den Franzosen

lü gcnennet wird / vielleicht wegen schier

Größe / Herzhaftigkeit / und den daher erhaltenen

Privilegien . Wir nennen ihn den Stock - oder

Sroßfalken / und er ist der einzige / der auf gros¬

ses Wild fällt / und demselben die Augen aushackt ,

auch sonst ganz grimmig anbeißt . Eine Art / welche

Hasen und junge Rehe anpackt / heißt 8apk . Eine an¬

dere Art / welche auf schon erwachsene Rehe fallt / wird

l . eur ^ , und eine dritte Art 8insire oder pilgnmm

genannt / indem derselbe ein Zugvogel ist / welcher

aus Rußland und der Tarcarey über das schwar¬

ze Meer nach Süden / und sogar bis nach In¬

dien reist . Dieser letzte wird in der Levanre ,

als in Lyprus , Landia und Rhodus gefangen ;

doch seine eigentliche Heimat ist unbekannt , und «

verdienet einen besonderen Platz .

5 Der Pilgrimm Falke .

Dieser Falke also wird mit Recht der Wan¬

derfalke genennct / und ist bey den Schriftstellern

unter kalco ^ rÜLarius , oder Reigcr -- Falke be¬

kannt . Die Farbe ist oben aschgrau / in die Quere

mit braunlichten Bändern gestreift / unten röthlicht -

weiß mit schwarzen Bändern . Die Schwingfedcrn

sind eine um die andere aschgrau und schwarz gestreift ,

und haben röthlichweiße Spitzen . Der Herr B " s

son merkt zwey Verschiedenheiten an / als den gros¬

sen Carrarischen mit röthlichten Flügeln / und ei¬

nen kleinern aus der Barbarey .

g . Der
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s . Der edle Falke .

Dieser ist der Oencilis . Er ist nicht so groß Falke,
und dick , als der ausländische , oben dunkelbraun ,

« k, ^ an den Spitzen der Federn rostfarbig , von unten
gelblicht mit langlichten braunen Flecken . Die

^ Schwingfedern sind braun , und ,' n die Quere schwarzbandirr . Er befindet sich in den schwedischen Al -

P . itc « pen in Dalekarlien , und ist derjenige , welchen
rm -i » Wirrer Linnäris mit dem Namen Q ^ nrilis
Lu / bezeichnet . Diesem aber hat er noch die folgendeVer «
c . . , , schiedenheit unter dem Namen Bergfalke beygefüget .

und Heist auch Steinfalke , oder kalco sapiclanus
H Er ist nicht so groß , als der Pilgrim - oder Wandet !

falke ; oben aschgrau oder blaulicht , mit schwarten
Federkielen ; unten röthlicht und braungefleckt Die

A « , « Schwanzfedern sind aschgrau , und am Ende schwatr
mit weissen Spitzem ' ^ '

. Verschiedenheiten in der That nur durch die Farbe
W ' und Zeichnung abweicht , und dahero nicht füglich
x Mk zu Arten kann gemacht werden , obgleich der Ric -

rer sich nicht so strenge daran gebunden , sondern man «

^ ^ chen Vogel bloß der Zeichnung halben zu einer neuen
Art gezählet hat . Ware es hier unser Endzweck,

^ selbst ein System zu entwerfen , so würden wir weit we «
Niger Species machen ; dagegen aber eine größere

A iM Anzahl der Verschiedenheiten zu den Arten sammlen ,
üW -, da die Naturspiele in den Farben und Zeichnungen

der Thiere so reichlich sind , und durch die Ver -
schiedcnheiten des ClimatS und des Vaterlandes im «
mer vermehret werden .

ÄeM
Pilip

jel ijk, k

K. Der Bergfalke .
Dieser halt sich nur zwischen den Felsen auf , ^ lk >

b .

Berg «

Man sichet leicht , daß ein großer Theil dieser

14 . Der
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14 . Der Baumfalke - kalco Ludbmeo .
vurco ist der Name eines Falken , der Buß ,

hard gcnenncl wird , welcher gleich hernach folge »
wird , dur . d ^ r . o soll also eine kleine Art des Buß ,
hards scyn , und diese nennen wir Baumfalken .
Englisch : balceon oder klobby . Fran -
zöftfch : oder blodm -eau . Er nistet
auf den Baumen , ist fast so groß wie der Berg¬
falke , oben braun , unten weiß , und mir braunen
Flecken mcliret . Die Schwanzfedern sind grau »
braun , die Seitcnfcdcrn nach innen zu in die Olie -
re röthlicht gestreift . Nach dein Lumao sind die
Füße und das Nasenwachs gelb , der Nucken braun ,
die Brust blaßfärbig mit länglichten braunen Flecken .
D s Vaterland ist Europa . Es stellet dieser Ve -
gei den Lerchen sehr nach , welche ihn so sehr fürch¬
ten , daß sie im Nothfall Schutz Key Menschen
suchen , und sich auch wohl in fahrende Wagen hin¬
ein flüchten .

Der Herr Brisssn beschreibet einen ähnlichen
Falken , welchen er den Lerchensperber nennet .
Derselbe ist fast so groß , die Farbe aber oben röth -
licht und in die quere braun gestreift ; unten ist er
gleichfals röthlicht mit braunen länglichten Fle¬
cken , und der Schwanz röthlicht und schwarz bau -
dirt .

IZ . Bußhart , kslco Lllteo .

Der Bußhart wird in Engelland kurraril ,
und in Frankreich 6ule , oder öularr genenncl .
Den Ursprung der Benennung haben wir nicht aus¬
findig machen können . Der Herr Hourruin mei¬
net zwar , daß er von dem syrischen Kur , ( wel¬
ches so viel Heist als zerreißen ) abgeleitet werde«
könnte ; uns deucht aber , daß dieses gar zu weit her-
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^ 0 ^ gehohlct sey . Dieser Vogel wurde von den Alten s .- .

G , . . für einen eigentlichen Adler gehalten . Le ist so groß Bußh .

:ich2 als der Königsweihe rr . Oben rojikärbig ^ ces .braun , unten weiß und braun melirek . DicSchwanz -
f ^ ern haben dunkelbraune Querbänder , und weiße

KM ! Spitzen , ' rab . XXVII . 6g . i . Er wird hin und
.. wieder in Europa gefunden , und pfleget den Ka »

^ ninchen und Kröten sehr nachzustellen . Die Eyer

! »d M aschgrau mit braunen Flecken .

^ cr» H« b » dieser Art gehöret noch ein anderer , den Weden

^ Franzosen öon6röe , wir aber Mausefalk heit .

ÄmiÄH nennen . Er kommt in der Größe und Zeichnung

' mit jenem überein , nur ist das Nasenwachs desselben

braun , und die Eyer sind weiß . Ausser diesen hat

iMD der Herr Brijson noch einen großen malrhesr -

n so sch ^i schen , einen rochen , und einen gestirnten Buß »

^ V hart . Den ersten nennen die Deutschen ( nach dem

MM ; !» Herrn Frisch ) Hühnerhabicht , den zweyten

Hühnergeyer , und den dritten Brandgeyer oderFischg - y »'.
nspM '
sl M «ir
:ift ; >»

.x ö«

h-ik»

Xird

if

Mk̂

Kaum aber glauben wir , daß bey dem bloßen

Unterschied in Farben , eine Irrung und Verwechse¬

lung wird zu verhüten seyn . Ja auch nicht einmal die

Große unterscheidet allezeit einen Vogel von dem an¬

dern hinlänglich . Es kann zum Beyspiele ein näm¬

licher Adler oder Falke in diesem Lande größer als in

einem andern werden , er kann in diesem Lande diese ,

in einem andern eine andere Nahrung genießen ,

ohne wesentlich verschieden zu seyn . Auch ist die

Bestimmung der Größe jeder Art darum ein sehr

wankelbareö Merkmal , weil man selten weiß , wie

alt der Vogel war , und ob er etwa noch größer
hatte werden können .

i6 . Thurm -
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IL . Thurmfalke , kalco ^ innuncuchH

Vielleicht Heist dieser Vogel 'rmnunoulu ; , von
seinem Hellen Gcschrcy , das er zu machen pfl ^ .
Die Spanier nennen ihn Eer ^ icalo ; die
zostn Oeli - reUo ; die Engelländcr Ivottreil -
un ) veil er in der Luft mit seinen Flügeln eine be ,'
sondere flatternde Bewegung macht , so wird er ge -
memsgüch Wannenwäher , wie bey den Engel -
l .rnoarn Vätwr , oder . v ^ n .
n genannt . Wir aber geben ihm den Namen
Tinrr n .- alke , weil er auf den Thürmen und in
den Stemritzcn alter Schlößcr und Gebäude ni¬
stet , womit denn auch die andere Benennung Stein -
sthnieye -. , und Aircheiifnlke übercmstimmt .

Die ' cr Vogel ist ein europäisch) er , und zie¬
het von den pivluden nach den nördlichen Gegen¬
den , wie er sich denn zu Anfang des Frühlings zu¬
gleich mit der weißen Bachstelze in Schweden ein-
sindcr . Er lebt von kleinen Vögeln und Mäusen ,
und ist kleiner als der Bußhart ; das Weibchen ist grös,
scr als das Männchen , und von Farbe gesprenkelt,
dar Männchen aber ist Aschgrau . Ueberhaupt ist
der Steinsichm tzer von oben braunroch , unten bloß
und rostfarbig , über und über schwarz gesteckt , an
der Brust schwarz gestreift . Die Schwanzfedern
find asihgrau , und an den Spitzen weiß , nur die
Mittlern Federn ausgenommen , auch gehet dicht an
der Spitze eine breite schwarze Qucrbinde über den
Schwanz , welcher am Ende abgerundet ist . Die
Eyer , deren Zahl viere ist , sind weißliche , und mit
verschiedenen rochen Flecken besetzet .

17 . Der Blaser , kalco tuMtor.
Weil dieser Vogel im Zorn oder auch !n>

Schrecken seinen Kopf aufbläset , daß derselbe so
groß ,
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groß , wie sein Körper selbst wird , so füh -

^ >̂ 4 ret er obigen Namen . Er ist von oben braun , die
l »ich ». Federn aber sind unten an der Wurzel weiß . Die
cs >c>; ^ Brust ist nebst den Schwanzfedern gelblicht , weiß
Ähii ^ und braun gefleckt . Die Nasenlöcher sind durch ei -

nen flcischichten Fortsirtz von einander getrennek .
, Das Nascnwachs und die Füße sind gelb . Das
ieeM Vaterland ist Suriname .

^ 18 . Der Spötter , palco OLckinnans . 18 .
HLm li In dem mittägigen America wird noch ein
M 'Ä Falke gefunden , der , wenn er einen Menschen wahr « ^ 5 .

WE -L nimmt , einen Laut gleich einem Gelächter von sich
MM giebt , daher er obigen Namen führet . Der Kör «

per ist von oben über dem Rücken und auf dem
^ « Schwanz und den Flügeln braun , aber von unten ist

lM» Mj hje Kehle , der Hals , und die Brust , wie auch der
inwendige Thcil der Flügel weiß . Der Wirbel ist
gleichfals weiß , und hat einen schwarzen Ring ,

ln M » Der Schwanz hingegen ist gelb und schwarz bandirt.
UiW Diesen und den vorhergehenden Vogel hat der Herr
jarbrzchlk Golander wahrgenommen .

ich , » * 9 ' Der Hudsomsche . kalco Huölonms . ly .
MzM Oben dl . I ? . lir . c . haben wir schon eines nckche .̂
je Echi»«' hudsonischen Jagdfalkenö Erwehnung gethan , der Hucitb -
n Nitz , i mit dem gegenwärtigen nicht muß verwechselt wer « niur .
uiidzö̂ den . Dieser nämlich hat einen braunen Rücken ,

weiße Augenlieder und einen bläulichten Spiegel auf
BiWl'l, den Flügeln . Er ist in Lanada und an der hud -

sonlsck>en Meerenge gemein . Die Füße und das
, Nasenwachs sind gelb .

Der Hühnerdieb , kslco 8pgrverms . H .̂ nec
00 . ^ Obgleich die Eigenschaft , Hühner zu raub « «

und zu fressen , mehrern , wo nicht allen Falken ei ->
F Theck . F gen -rab . m

kx . L.
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so . gen ist , so wird doch der gegenwärtige eigentlich mit

Hühner diesem Namen beleget . Es ist ein americamsch ^ -

dieb . Vogel , der aus den westindischen Inseln häufig

angctroffcn wird , und sehr klein , ja fast der klein¬

ste Falke ist . Die Farbe oben ist rothlicht und in

die Quere schwarz gestreift . Der Kopf ist blau und

hat einen röthlichten Wirbel . Die Flügel sind Key

dem Männchen bläulicht aschgrau , mir schwarzen

Spitzen ; bey dem Weibchen aber rörhlicht und zu ,

gleich schwarz bandirr . Ausserdem ist bey dem Weib¬

chen der Kops mit sieben schwärzlichten Flecken um¬

geben - sl ab . HI . 6g . r .

Man findet auch in Carolina einen die¬

sem Vogel ähnlichen Sperber ( sollte auch der " , in «

nckische Benennung 8parveriu8 auf diesen deutschen

Namen anspielen ? ) welcher bey den alten Schnftst - I.

lern ^ elalon , bey den Engellandern Koriin ,

und bey uns Myrle , gencnnet wird ; und in den

anrillifichen Inseln hält sich eine andere Art auf ,

die nicht größer als eine Amsel , und über und über

mit schwarzen Flecken bezeichnet ist . Diese wird ih ,

res GeschreyeS halber von den Engellandern

Or - grz - gencnnet . Sie frißt zwar gemeiniglich Ei¬

dechsen und Heuschrecken , fallt aber zuweilen auch

« ufjunge Hühner und andere Vögel .

2 i . ri . Der Taubensverber . kaEo ( ? o ! um .
Taube » bärius .
sperber . '
Lolum Man findet diese Art gleichfals in America ,

bsriur . Der Körper ist von oben braun , und unten weiß -

licht . Der Schwanz ist gleichfals braun , hat aber

vier weiße Querbinden . Das Vaterland ist beson¬

ders Carolina , daher dieser Vogel auch der cars -

linische Habicht gencnnet wird . Derjenige Tau¬

bensperber aber , der von dem Aldrovandus be¬

schrieben wird , ist von diesem unterschieden .

r r . Der
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22. Der Surmamrsche . kaico super . 2 , .

. . . . Suriinn
ciiiotUS . Mischer .

Da dieser Vogel in Suriname zu Hause ist/ A ^ 'z .
so geben wir demselben die Benennung nach seinem
Vaterlande . Der Wirrer aber hat ihn lupercillo -
lvs genemrct / weil derselbe sehr große hervorragen¬
de gelbe Augeuliedcr hat ; ein Umstand , der ihn von
andern unterscheidet und merkwürdig macht .

Der Körper ist mit braun und weißen abwech¬
selnden Wellen besetzt , die Flügel aber sind rostfar¬
big und schwarz bandirk . Untenher ist der ganze
Vogel schwarz und weiß . Die Schwingfedern der
zwcyten Ordnung haben hinten einen weißen Rand .
Der Schwanz ist schwarz , und hat zwey breite Bin¬
den , wie auch die äußern Spitzen von aschgrauer
Farbe . Der Bürzel ist schwarz und weißbunt.
DieAugenlieder sind wie gesagt, hervorragend , von gel¬
ber Farbe und kahl . Das Nasenwachs und die
Füße sind gelb , der Schnabel und die Krallen schwarz .
Die untern Deckfedern der Flügel sind weiß , und
mit feinen schwarzen Linien durchzogen .

2z . Der kuico Vesperrinu8 .

!-

. Kobetz .
Weil dieser Vogel in Ingermanland zu Hau - Velpec

se ist , so laßen wir ihm den rußischen Namen Unus .
Asbetz . Der Linnäiscbe aber ist von seiner
Eigenschaft hergenommen , indem er des Abends erst
anfängt hcrvorzukommen , und so die ganze Nacht
auf den Raub herumschwermt . Er ist so groß wie
eine Taube . Der Körper ist von oben bläulicht braun,
von unten aber bläulicht weiß . Der Kopf ist ganz
braun . Der Schnabel ist gelb , ausgenommen die
Spitze , welche eine braune Farbe hat . Der
Schwanz hat zwölf Ruderfedern , die oben und un¬
ten braun sind . Dir Schwingfedern der Flügel sind

F r weiß «
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weißlicht blau , nur haben die sieben ersten Federn

blaue Spitzen . Die Füße sind unten nicht ' fedenchc ,

aber mit dem Nasenwachs und den Augenliedern gelb .

24 . Der Mausadler , kalco lansrius .

Mauseadler ist eine Benennung , die von der

grauen Mausfarbe hergenommen ist . l . anänu !

aber Heist er wegen seines wolligren Wesens unter

den Federn , nicht aber wegen einer bcsondern Raub¬

sucht . Er wird auch der Schwimmer ge -

nennet , wegen seines stillen und sanften Fluges ,

dergleichen Benennung auch andern Adlern und Fal¬

ken gegeben wird . Der Rücken und die Flügel sind

braun und rostfarbig , von unten aber ist der

Körper weiß und mit länglichten schwarzen Fle¬

cken besetzt . Ueber den Augen ist ein weißer

Strich . Der innere Theil der Flügel ist mit run¬

den weißen Flecken gezeichnet . Die Füße sind sehr

kurz und blau , welche Farbe der Schnabel auch hat ,

nur ist das Nascnwachs wie an den übrigen gelb .

Das Männchen ist kleiner als das Weibchen . Ob¬

gleich dieser Vogel in Europa zu Hause ist , so

muß man ihn doch unter die Zugvögel rechnen .

* . *
* * *

* *

Bisher haben wir nur die Falken betrachtet ,

welche von der Adlerart sind , unter welchen wenig¬

stens die großen mit federichten Füßen als eigentliche

Adler anzusehen sind , deren l77asenwack ' s gelb
ist , und nun folget die andere Abteilung dieses Ge¬
schlechts mit dunklen Nascnwachs . Ehe wir aber

diese erste Abtheilung gänzlich verlassen , müssen wir

noch einige innwendkge Theile des Adlergeschlechts

betrachten , um von selbigen auf andere Fleischfres¬

sende Vögel einen Schluß machen zu können .
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Bey der französischen Akademie wurden ein- Anato ,

mal zwey Adler zergliedert , darinnen man folgende mische
Umstande wahrnahm : der Magen , die Darmer und Anrnrrk .
die Leber stacken in einer gemeinschaftlichen dünnen
Haut als in einem Sack . Diese dünne Haut war
ein Fortsatz der in dem Bauche befindlichen und zur
Athemholung der Vögel dienlichen Beutel , die man
wohl mit Recht Windbeutel nennen könnte . Da
nun diese dünne Haut mit vielem Fett besetzet war,
so kielte man sie gleichsam für das Netz , welches sonsten
den Vögeln mangelt . Der Schlund oder Schluckdarm
lag zur Rechten der Luftröhre und hatte in der Ge¬
gend eine Erweiterung , die gleichsam einen Kropf vor ,
stellen konnte , wurde aber unterhalb den Aesten der
Luftröhre wieder enger , bis er durch eine neue Er,
Weiterung den Magen ausmachte . Auswendig be ,
stund der Magen samt dem Schluckdarm aus
harten , festen und weißen Häuten , die mit vielen
Gefäßen durchwehet waren . Inwendig war der
sogenannte Kropf mit vielen Drüsen , als mit Rüb-
saamen durchsaet , und der Magen hatte vorzüglich
an dem Boden verschiedene Runzeln . Beyde aber,
sowohl der Magen als der Kropf, hatten noch viele
Höblungen , welches von der Gefräßigkeit dieser Vö -
gel zeiget ; die Därmer waren kurz .

Endlich wird jedermann auch wohl die Fabel Adler ,
oder doch der Name der sogenannten Adlet steine steine ,
oder Alappersteine b kaum seyn , welche dem Vor ,
geben nach in den Nestern der Adler gefunden wer¬
den . Da aber dieses ein Mährlein ist , und selbige
Steine unter die Naturspiele des Mineralreiche! ge¬
hören , so verweisen wir den Leser auf die künftige
Abhandlung derselben , wenn wir dieses Reich be¬
schreiben , und gehen jetzo zur andern Adrheilung
des Falkenaefthlechts über .
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b - Falken mit einem dunkelnNasen -

wachs .
2 > . 25 . Der Langschwanz , kalco ? urcstus .Lang¬

schwanz . Dieser Vogel hat einen ausserordentlich len ,
lus " 8 ^ Schwanz , daher wir ihn auch Langschwan ;

nennen ; weil aber die aussern Federn des Schwan «
zcs länger als die Mittlern sind , so hat derselbe eine
gabel - oder scheerenföcmige Gestalt , und daher ent¬
stehet die Linnäische Benennung . Das Nasen «
wachs ist dunkel , die Füße aber sind gelb , daher
dieser Vogel halb zu dieser und halb zu jener Abthei¬
lung zu gehören scheinet . Der Körper ist oben braun /
und unten weiß . Er wird auch der carolinischr
Habicht qencnnet , halt sich in America auf , und
lebt von Insecten .

26 . 26 . Der Fischadler , kslco VläliLtus .
Fischad¬

ler . Das Nasenwachs und die Füße sind blau , der
HaiiR - Körper ist oben braun , und unten weiß , auch ist
lsb .̂ 1 der Kopf weißliche , und von den Augen senket sich

§§ . '4 . ein brauner Strich über den Hals bis an die Flü¬
gel . Die Gestalt und das Ansehen kommt vollkom¬
men mit dem Adler überein , nur sind die Zähen
des linken Fußes einigermassen mit einer Schwimm¬
haut verwachsen , und dieses hat seinen Grund in der
Lebensart dieses Vogels , indem er sich in den schil -
sichten Sümpfen und Gewässern Europens aufhält
und daselbst auf die Enten und ziemlich große F >'
sche lauret . Deeowegen führet er schon bey den Al¬
ten den Namen eines Seeadlers , welches das aus
dem Griechischen zusammen gesetzte Wort blallTw ;
andeutcn soll . Weil aber doch seine meiste Nahrung
mehr aus Fischen als aus Enten oder andern Geflü¬
gel bestehet , so haben wir ihn Fischadler gcnennet
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42 . Geschlecht. Falken . 87
Sonst Heist er auch Klorpbmos und ^ natarius ,
und die Engelländer nennen ihn des weißen Kopfs
halber kalci - öurrarci , das ist kahler Bußharr .

27 . Geyerfalke , kslco OyrsÄLO . G ?ye'r -
Die Größe dieses Vogels ist wie ein Geyer, O / rksl-

die Gestalt aber wie ein Falke . Er fallt c » .
Geyer an , und aus diesen Ursachen zusammen ? sd . IH
wird er der Geierfalke gmennct . Vormals wur - ^ L - Z .
de er blchrokalco , oder der hciligcFalke genannt , weil
große Herren sich dieser Falken zur Jagd bedien¬
ten , und aus aus diesem Hiercrk'alco , und dem
englischen ^ erkalco , ist endlich 6 / ekalco , und der
Franzosen Oerkaulc entstanden . 1 ' ad . III . 6 g . z .

Er ist zwey Schuh lang , einen Schuh und acht
Zoll hoch , oben weiß und mit braunen Flecken ge¬
sprenkelt . Die Schwingfedern sind weiß , die Sel -
tenfedcrn aber auswendig gleichfals mit braunen Fle¬
cken gesprenkelt . Der Schnabel und die Füße sind
bläulicht aschgrau , auch manchmal gelb . Man fin¬
det aber auch Geyerfalkcn , welche gelb , roth , oder
aschgrau sind . Rajus beschreibet einen Geyerfalkcn ,
welcher ganz weiß war , und nur einige schwarze
herzförmige Flecken auf dem Rücken und an den
Flügeln , über dem Schwänze aber etliche schwarze
Querstriche hatte . Diese Vögel fallen auf Krani¬
che , Reiher und Tauben . Das Vaterland ist Eu¬
ropa , - och besonders Estland , ^Tlorrvecren ,
Rußland und die Tarcärey .

28 . Der Bienenfrefser . ka ! co / zpjvoru8 .
Von dieser Benennung ist Rajus der Urheber , ^ sier .

weil dieser Vogel die Jnseckcn , Bienen , und Pup -
pen fleißig sammlet , um seine Jungen damit zu füt¬
tern ; selbst aber nähret er sich von Mäusen , Frö -

F 4 schcn



I

88 Zwevte Cl . l . Ordn . Habichte .

schm und Vögeln , daher ihn auch etliche den Mäu¬

sefallen nennen . Die Engclländcr geben jh ^

den Namen Honigbußharr , bey den Franzosen

heißt er Ooirou oder Lonöräe , und in ^ chwe »

den 8 >-»ßkock . Die Größe und Gestalt kommt

mit dem Bußhart überein , doch ist sein Nasen »

wachs schwarz . Die Füße sind gelb und halb na¬

ckend . Der Kopf ist aschgrau , und der Schwanz
hat eine aschgraue Binde und weiße Spitze .

Hübner 29 ' Der Hühnerweihe . kalco Dtu ^ inosm .

Lru ^ ' j Dieser Vogel ist braun - rostfarbig , wird von

nolus . dm Schriftstellern dGlvus gmcnnct , und raubet

die Hühner , woraus sich unsere und die ö innäischc

Benennung rechtfertigen lasset . Das Nasenwachr

ist grünlicht . Der Wirbel , die Kehle , die Achseln

und die Füße sind gelb . Der übrige Körper wie

oben gesagt . Er ist kleiner als der Bußhart , und

halt sich in den Sümpfen in Europa auf , woselbst

er auch nistet .

TaÄen - Zo . Der Taubenbabicht . ksk ' 0 ? s ! um -
l , « dicht . bnrlU8 .palum -

bariu ; . Der Name Habicht , welchen Pinnaus zur

Benennung der ganzen Ordnung gcwäblet hat , ist

diesem Vogel von jeher insbesondere gegeben . Es

giebl von dieser Art unterschiedliche , die mehrcntheiis

nur in der Größe von einander abwcichen , daher

dcnn dieVcrwcchsclung der Benennungen von Gänse -

Hühner Tauben und Finkenfalkcn oder

bichren entstanden ist . Wir dürfen nicht behaupten ,

daß dieses lauter würkliche Verschiedenheiten sind .

Vielleicht fallen sie , nachdem sie stark und mulhiz

sind , oder auch wohl nachdem sie Gelegenheit stw

den , Hühner und Tauben qn . Der griechische Na -
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42 . Geschlecht. Falken . 89
me ist Meriss , daher man ihn auch Sternfalke zo .
nennet . Entweder weil er so hoch fliegt , oder weil Tauben«
sein Körper etwas gefleckt oder gestirnt ist . Daher babM .
aber kommt das Lateinische äliur , Icalianische
^ ttore . Französisch ^ urour . Sie haben säst
die Größe der Kapaunen , sind zwcy Schuh lang ,
oben braun und unten weiß , mit schwarzen Wellen .
Die Schwanzfedern haben blaße Binden und weiße
Spitzen . Die Augenlieder sind weiß . Das Nasen «
wache ist schwarz , jedoch mit einem gelben Rande um¬
geben , wie denn auch die Füße gelb sind . Er ist
ein gemeiner europäischer Raubvogel , der in den
Hühnerställen und auf den Taubcnschlagen manchen
Schaden anrichtet .

>§ !),Ä
i , !>>c W
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ZI . Der Sperber , kslcodlisus .
Dieser Falke , der , weil er allenthalben der

Sperber heißt , auch Französisch bpervier , und
Englisch 8pan vvv sjävvk genennet wird , sollte
8pärveriu ? heißen , doch Linnaus nennet ihn mit .
dem Virgil d-Hius , mrd hat schon oben den Hüh -
ncrdieb >! . ro . 8parverius genennet . Das Männ¬
chen , welches viel kleiner als das Weibchen ist , heis¬
set auch ^ ioi- LLisr , l ' ercel und ^ crrolo , das
Weibchen aber Xlouckec und ^lusosr . Bey den
Alten wird er ^ ccipjcer fringüiarius , oder Fin¬
kenhabicht genennet .

Das Nasenwachs ist grün , der Schnabel blau -
licht . Die Füße sind gelb . Der Leib von unten
gräulich ! und mit Wellen besetzet , eben so sind auch
die Flügel von unten mit braunen Wellen bezeich¬
net . Die Deckfedern der Schultern sind von oben
braun , und von unten weiß mit einer braunen Bin¬
de . Die Kehle ist gleichfals braun gestreift , und der
Schwanz ist fchwärzlicht bandirt . Die Tauben und
Sperlinge haben sich vor ihm in Acht zu nehmen ,Fs Mh

Sperber
blilus .
'? Lb .

XXVI !
68> Z»
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und cs wird dieser Vogel auf den Lcrchcnfang abge¬
richtet . Er hat die Größe eines jungen Huhne
lab . XXVII . tig . z .

Z2 . Der Zwergfalke , kalco minuws .
Zwerg «

falle . Zu der so eben beschriebenen ^ pcrverart ge-
k/linu - Hörer » och eine kleinere , die der vorigen in allen gleich

ist , aber nur die Größe einer großen Taube hat,
welche mDeurscchiand gemein ist , und hicher muß
denn noch eine kleinere maitbetiscche Art gerechnet
werden , welche etwann die Größe einer Turteltaube
hat . Der Schnabel ist schwarz , das Nasenwachg
braun , die Füße sind gelb , der Körper ist von unten
weiß , und die Schwanzfedern sind braun mit schwarzen
Querbinden .

- i

Di

Die letzterwehnten Falkenartcn sind allenthal¬
ben in Europa häufig , sie nisten in hohen Bau¬
men , und legen fünf Eyer , welche zwar weiß , doch
an dem breiten Ende mit etlichen blutrothcn Punk¬
ten gefleckt sind . Sic sind zwar sehr schlimm zu
fangen , allein Beloniuo sähe auf einem hohen Ber¬
ge an der Mündung des sechwar ; en Meeres von
einem Vogelsteller wohl dreisiig in ein paar Stun¬
den fangen . Derselbe hatte sich nämlich hinter ein
Gesträuche versteckt , vor welchem sich ein kleiner
viercckigrcr Matz befand ; diesen hatte ex mit etlichen
mannshoh n Stäben , worauf ein feines grünes Netz
lag , umsteckt , und in der Mitte an einer kleinen
Stange etliche Lockvögel mit Bindfaden angebun¬
den . Sobald er nun einen Falken über das Meer
ankommcn sähe , ließ er einen Lockvogel an der
Schnur in die Höhe fliegen , welchen der Falke so¬
gleich ansichtig wurde , und wie ein Pfeil auf ih "

nie -
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!! ^ niederfiel / sich aber zugleich mit den Krallen in dem zs .
" Netz verwickelte ; worauf der Vogelsteller den Fal - Zwerg -

ken augenblicklich mit der Hand herunter nahm / ihn
. in ein Tuch wickelte / und diesen Fang in ein paar

ilco Stunden wohl dreißigmal wiederhohlte .

" Die jungen und kleinern Arten der Habichte und
k>Di >>L Falken sind eßbar . Vor Alters hielt man ihr
MM Fleisch für nützlich in der fallenden Sucht ; die Krallen
MW wurden in der Ruhr / und der Unrath zur Besor¬
ge Llzi derung der Geburth gebraucht ; allein jetzo werden

alle diese Mittel nicht mehr geachtet .
M « -
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^ -

4 Z . Geschlecht . Die Eule . 8rnx .

I D nter den Eulen werden alle diejenigen Raubvc -
Ge » gel verstanden , welche den Tag über schlaffen ,

schlecht - ja wegen der Beschaffenheit ihrer Augen nicht ein -
Beuen « mal bey Tage sehen können , sondern nur des Nachtj
nung . . fliegen , und alsdann auch gut sehen . Die

Geschlechtsbencnnung drinx , ist von dem heische,
ren Geschrei) hergenommen , welches diese Vögel
von stch geben ; jedoch werden ste auch in Hl ,o .
nes , oder -.̂ orneulen , Franrösiseb blibou ,
^ ollänvlscb bckuttuic . Deurscb Schuhu ; und
in 8rrigc -8 , oder Aarzenculen , Französisch
Lkarliu -tnr . <, ollandisc1 .) welche keine
Ohren haben , eingerheilet .

Ihr Schnabel ist ein krummer Hacken , hat
schkchts a ^ er kein Nasenwachs , sondern statt dieser Haut
Kennzei « bürstenarlige Federn , die rückwärts liegen . Der
chen . Kopf ist sehr gros , und stehet überhaupt einem Ka¬

tzenkopfe ziemlich gleich . Die Augen sind sehr groß,
die Zunge ist gespalten .

Ausser diesen Kennzeichen giebt der .Herr ? ns>
son noch folgende an : Die Ohrculöcher sind sehr
weit , und mit einer dünnen Haut überzogen . Der
Augenring bestehet aus baartartigcn Federn , wel¬
che von den Augen , als aus einem allgemeinen Mt '
telpunct ausgehen , und ein Feld verstellen , worin¬
nen die Augen stehen . Der äußere Finger kann sich
Hinterwerts drehen , und verrichtet alsdann die Dienste
eines hintern Fingers , daher man ihnen zweyhin «
tere Finger zuzueignen pflegt.

Einige dieser Vögel haben auf dem Kopfe M
besondere lange hervorragende Federn , die wie

Hör -
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Hörner heraus stehen , andere aber nicht . Daher
nimmt der Ricrer Gelegenheit , in diesem Ge .
schlecht zwey Abtheilungen zu machen , nämlich ge.
hörnte und ungchörnre , welche wir ietzo nebst

^ ihren Arten betrachten wollen .

gebörnte Eulen .
^ Der Sckuku , 8cnx kubo .

mBekannter Massen fangt der Ritter allezeit ein
^ jedes Geschlecht mit der allergrößten Art an , ( so
n t wie wir auch in dem ersten Theile bey den vierfüßi -

gen Thieren wahrgenommen haben ) und endiget
M « , Reinsten / daher kommt jetzo die größte Art

>>! Eulen auch zuerst in Betrachtung .
!> - Die alten Schriftsteller haben durchgängig die
bWm ; Benennung Luk » , und diese wird Französisch
! igjt , nu , Englisch Oule , Holländisch Uit ge .

i pichen . Die Hevräer nannten diese Vögel san »
sc , und die Griechen k / az ; haben aber ver .

« schjcdenen Arten derselben auch viele andere Namen
Dl dD bcygelegct . Die jetzige gehörnte Art wird von den

ämli » Franzosen 6rano l) uc , von den Holl . LcNujsuic ,
mlMO von uns aber S .huhu , oder Uhu genennet .

Dieser Vogel steckt in sehr dicken Federn ,
und zeiget sich dadurch , dem Körper nach , in der
Größe einer Gans , ist aber seiner aufgerichteten

zm

.MD - , . . , . . . . .
Hr-Mil Stellung halben viel höher . Er mißt mit ausae .
liübkrO

tizc»

dvckäs
ere " " ^

Pcr»'

breiteten" Flügeln ohngefehr fünf Schuh Von
oben ist er goldgelb « röthlicht und schwarzsicht melirt ,
unten her aber rostfarbig , mit feinen schwarzen
Querbändcrn . Die Schenkel und Füße sind mit
einer dicken seBerichten Haut überzogen , so daß nur
die Krallen aus den Federn hervorragen . Die Au .
gen sind groß und stehen in einem gelben Ringe . Der
Schnabel ist breit , wie ein Hacken ganz umgebogen,
und von schwarzer Farbe . Die sogenannten Ohren
oder die statt der Ohren hervorragenden Federn , sind

zwcy

» A
Gebörw
reLuirn .

Schuhu
tiudo .

' sab .

XXVUI

Gestalt .



94 Zweyte Cl . l . Ordn . Habichte .
zwey bis drey Zoll lang . Derjenige Schuh » , de »

derHerzogvonEumberlandim Jahr 1748 . vond «

Raiserin Königin bekam , hatte Hörner oderOh -

rcnfedern , die gegen fünf Zoll lang waren .

Man findet diese Vögel durchaus in ganz Eu¬

ropa . Sie wohnen in gebürgigten Gegenden , in

großen Wildnissen , alten Eichenwäldern oder in al <

tcn Bcrgschlößern und verlaßenen alten Gebäuden .

Besonders werden sie in den Kläfften der Schwei ,
Herrschen Alpen , und andern umliegenden bergig ,

tcn Gegenden gefunden , wo sie in den Steinritzen

nisten , und des Tages über durch das Licht vcrblcn ,

det sitzen , so daß sich auch kein Sperling für ihnen

fürchtet . Des Nachts aber kommen sie zum Vor¬

schein , haben feurige glänzende Katzenaugen , und

sehen alsdann sehr scharf , da sie denn Mäuse und

Vögel ertappen . Man kann sie zahm machen , ihnen

ihr Futter durch sie selbst verschaffen , und damit

die Krähen vermindern . Es wird deswegen eine

Hütten oder Keller auf eine Anhöhe ffebauct , oben

vier bis sechs Schießlöcher angebracht und gegen

jedes ein dürrer Baum gesetzt . Sodann setzt man

den Vogel auf eine Stange , die mitten auf der Hütte

qngebracht ist , und von innen in die Höhe geschoben

werden kann . Der unleidliche Gestank des Vogels

wird durch solche Bewegung vermehrt und lockt in

kurzer Zeit eine große Anzahl Krähen herzu , wovon

Lurch einen gemeinschaftlichen Schuß der in der Hütte

verborgenen Jäger , eine Menge getödtet werden .

Brr - Ausser diesem gewöhnlichen und gemeinen Schuh », ^

schieden - könnte man auch als eine Verschiedenheit betrachten :

Heiken . ö . Den Arheniensischen .

L . Den Iraliäniffben , welcher asch »

grau - rostfarbig , und an der Brust mit länglichtm

schwarzen Flecken durchsäet ist . Die Füße sind

kurz , aber mit großen scharfen Klauen versehen .

Lab . XXVIII . 6Z . v . Den
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L>. Dm Rahlfuß , welcher wider die

Gewohnheit , ungefederte Füße hat , und daher von
den Franzosen Io ßränä One öectiauÜL genannt
wird , ob er gleich im übrigen mit der vorigen Art
vollkommen überein kommt .

sMkktz

MjitM
>c°,

>ci'"
i

dieHE
iißwkdin» hl! s :

>cl>
Dil «̂

» * * » * »*

Die Epbemerides der Naturforscher ent - Mato¬
halten eine , von dem l) . Muralc angestellte Zer - mische
glicderung , eines bey Zürich besonders schonen ge - Anmer -
fangcnen Schuhus , wovon wir hier das hauptsäch - kungen .
lichste mittheilen wollen , um sich von der inner »
und äußern Beschaffenheit dieser Vögel überhaupt
den nöthigen Vegrif machen zu können .

Der Schnabel war spitzig , und mit zwey Oef-
nungcn , gleich den Nasenlöchern , durchbohret . Die
Augen waren groß , stunden tief in ihren Höhlen ,
wurden mit sehr großen Augenlicdrrn gedeckt , und
hatten einen gefederten Ring . Hinter diesen Augen -
kingcn sähe man zu Heyden Seiten die mit halbmond¬
förmigen Klappen bedeckten Ohrenlöcher . Hinter
dieien Klappen lag das Trommelhautlein in seinem
knochichten Ringe . Die Federn waren hinter den
Ohren zurück gebogen , um das Gehör nicht zu ver¬
hindern . Sie waren also nicht so gekrauset , wie dir
Federn der Augcnliedcr , richteten sich aber hoch und
breit über die andern in die Höhe , hatten auch ei¬
ne gelblichtrothc Farbe , dahingegen die Augenfs-
dcrn weiß waren . Die Rückenfedern waren him¬
melblau , und gleichsam mit Pfauenaugen bezeich¬
net . Der Schwanz und die Flügel hatten einen
blossen mit drey oder vier grauen Strichen besetzten
Grund . Die Brust und der Bauch waren weiß und
hin und wieder mit schlvarzen Puncten gezierer . Die
Fuße, waren bis an die Nagel gefedert . Die Lange
war über eine halbe Elle , die gurgebreiteken Flügel
aber über eine Elle .

Bey



Anato¬

mische
Anmerk

96 Zweyte Cl . i . Ordn . Habichte .

Bey der Oefnung des Bauchs fand sich zuerst

eine sehr große Menge Fett , der Magen war stü ,
hart und runzlicht , in demselben stack eine gemeine

Ratze / und ein Vogel mit seinen Federn , beyde halb

verzehret . Die Rnckdrüse war langlicht . Die in¬

nere Magenhaut ließ sich gemächlich absondcrn . C ,'y

Eallcnblasengang senkte sich in den Zwölffingcr ,

darin ; bey demRückdrüsengange aber wurde die Gal¬

lenblase selbst nicht gefunden . Man entdeckte zwey

blinde Därme . Die Länge aller Darmcr war eine

Elle / und das Ende derselben war wie ein Sack

erweitert . Die Figur des Herzens war lanqlicht ,

es hatte zwey Kammern und saß in einem Sacke ,

welcher das Zwergfell ausmachte . Etwas niedriger

fand sich die Leber mit zweyen großen Lappen , zur

Seite aber zeigte sich noch ein rot her Lappe , wel¬

cher an einer Faser hicng , und von dem Herrn Mu -

ralr für das Milz gehalten wurde . Die Saamen ,

gcfäße entsprungen zu beyden Seiten aus den gros ,

sen Pulsadern , und giengen gerade nach den Sau¬

menbehältern ; ( indem es ein Männchen war ) die ,

se hiengen frey , ( jedoch inwendig , denn die Vögel

haben keine eigentlichen äußerlichen Hoden ) und

waren mit einer lcimigtcn Feuchtigkeit anqefüllet .

Unterhalb diesen Saamenbehältern lagen die Nie¬

ren , unter dem Häutchen , welches den Bauch um¬

kleidet , und zwar in der Höhlung von den Üucr -

fortsätzen der Lendenwirbel . Von da an breiteten !

sich die Harngänge nach dem breiten Theile der Bau¬

ches aus . Die Luftröhre war durch besondere Mus¬

keln befestiget , welche unter den Acften der Luft¬

röhre ihren Ursprung nahmen , und sich bis in die >

Seiten der Brust erstreckten . Die Zunge war vor -

nen fleischicht , doch an der Wurzel hart , und faß

beinigt . Die Oefnung der Luftröhre , hinter wel¬

cher sich einige Wärzgen zeigten , wie auch die Oef¬

nung der Speiseröhre waren beyde sehr weit . Diek ^ cn -
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Hirnschale schien ein schwammichtes Bestandwesen zu
haben , und war dabey sehr mürbe . . Die Gehirn¬
kammer zeigte keine abgctheilte Höhlung . Ästan
traf dreyzehn Halswirbel an , jedoch nur sechs Rip¬
pen , welche an das Brustbein befestiget waren . Die
Mittlern Krallen der Füße waren an der einen Sei¬
te gleich einer Säge gezähnelt , dergleichen auch bey
den Reihern statt hat .

2 . Die lapländische Eule .
älNL3 .

8trix 8can - 2 .Laplaw
dische .

Man findet in Schweden ausser der vorbe-
schricbcncn großen rc-thlichten Eule , auch eine weis,
sc , welche von dem weißen Kautz durch die Ohren¬
federn unterschieden ist , und die Größe eines Kale -
kutschcn Hahnes hat . Der Grund ist demnach weiß,
und mit schwarzen Flecken gesprenkelt . Dieser Vo¬
gel hält sich besonders in den lapländischen Al,
pen auf.

Z . Die virginische Ohreule . 8crix
Obgleich diese Etile der kleine Schuhu gcnen -

net wird , so ist sie doch von der ersten Art , in Ab - izb . lV
sicht auf die Größe , nicht viel unterschieden . Der ü§ . i .
Kopf ist vollkommen so groß , wie der Kopf einer
großen Katze , der Schnabel schwarz und wie bey
den Falken krumm gebogen . Die Augen sind groß,
und stehen in Ringen von glanzender Goldfarbe , um
welche der übrige Theil des Gesichts pomeranzenfar¬
big , mit hellbraun vermenget , und oben mit einigen
weißen Strichen geziercr ist . Die Federn , welche
die Ohren verstellen , nehmen von der Wurzel des
Schnabels ihren Anfang , sind anfänglich weiß , und
weiter hinauf röthlicht braun mit schwarzen Punk¬
ten . Der Rücken ist dunkelbraun , oder grau , und

II . Theil . G mit
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mit einigen weißen Flecken auf den Flügeln bezeich ,

riet . Die Kehle ist wcißlicht , die Brust hell asch ,

grau mit schwarzen Strichen und gicbt hin und wie .

der einen braunen Widerschein . Am Halse befinden

sich schwarze Flecken auf einem röthlichrcn Grunde .

Die Federn , welche die Füße bis an die Krallen

besetzen , find blaß aschgrau . Das Vaterland ist

'Virczinien , und cs gicbr ähnliche um Hudsons «

Day . Hb . LV . ti ^ . i . jMnius hat den Na¬

men Hcho .

4 . Die kleine Horneule . Lrri' xOtus .
Kleine

Horn - Die Iriechistche Benennung Otus , scheinet sich

eben sowohll als die vorige lateinische ^ lio , auf die

lab . sogenannten Ohren der Eulen zu beziehen . Wir

XXII . nennen diesen Vogel die kleine Hornculc , weil dcr -

r . selbe nicht größer als eine Krähe ist , denn die Lan¬

ge macht etwa vierzehn Zoll aus , und die ausge -

breiteren Flügel beschreiben drey Schuh . Die Far¬

be ist von oben zierlich braun , rostfarbig und weiß

mclirt . Von unten aber sind die Federn an der

- ' Wurzel rostfarbig , an den Spitzen weißlicht , und

sowohl in die Lange als in die Quere braun ge¬

streift . Die vier äußern Schwanzfedern sind rost¬

farbig mit braunen Querbändern . Die sechs Fe¬

dern , welche die Ohren auömachen , sind in der Mit¬

te die Länge herab braun , an der äußern Seite

röthlicht , und an der inner » weiß mit braunen Fle¬

cken . Die Federn , die an der Wurzel des Schna¬

bels und um die Augen stehen , haben keinen Bart ,

sondern sind Psiaumenfedern . Siehe ad . XXII .

ftg . i . Man findet diesen Vogel allenthalben in

Europa . Er nistet sowohl in hohlen Bäumen ,

als ln Steinkluften und Gebäuden , und kann zur

Jagd abgerichket werden .

Die
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Die Figur , welche wir mitthcilen , stellet zwar

eine iraliänische Horneule vor , die über und über
röthlicht aschgrau , und mit großen braunen Flecken
besetzt ist , auch einen weißen Ring von Federn um
die Äugen hat , der den gelben Augenring umgiebet ,
sonst aber mit der vorbcschricbcnen von cinerley
Art ist .

Wenn man auf alle Abweichungen in der Far «
be und Zeichnung der Federn sehen wollte , so muß«
re mm bier auch noch einer dunkel aschgrauen Ame -
ricamscven , sodann der Brasilianischen , wel¬
ch : (mkuro gcnennet wird , nicht weniger einer Me «
xicanischen , die den Namen l ^ecolorl , oder
Goldauge ( wegen der gelben glänzenden Augen )
führet , Erwähnung thnn : allein wie würden wir
uns sodann innerhalb den Gränzen eines einzigen
Bandes cinschränken können ?

5 . Die Vaumeule . Ltrix - Lcoxs . Ba '̂,1, ,
Vermuthlich hat die griechische Benennung «/cop's .

8copr , ein Absehen auf die poßirliche Gestalt und lä - g? rb . IV
chcrliche Bewegung dieses Vogels ; wir aber nen « b§ . 2 .
nen sic darum Baumeule , weil sie allezeit in den
Bäumen nistet , und nicht in den Stcrnritzen . Sie
ist zugleich die kleinste unter den gehörnten Eulen ,
und nicht einmal so groß als das Käutzlein , daher
sie auch von Briston perir Duc genennet wird .
Die Hralianer heißen sie ^ loclmrello , 2ivetra ,
oder Eliirino . Die Engellander chsttrle llorn -
ovvl . Die Franzosen llluarre , oder Lkouerre .
Die Holländer Loom - Uilrje . Bcy uns kommt
sie auch unter dem Namen Gcockeule und Wald¬
eule vor , und ist allenthalben in den europäi¬
schen Wäldern zu finden .

Dst Farbe ist grau , röthlicht , braun und
schwarzlicht melirt , wiewohl sie ober; mehr braun,

G r und
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und unten mehr grau ist . Die Füße sind mit röth ,

licht grauen Federn gedeckt / so / daß nur die Krallen

hervorragen . Die Ohren bestehen nur aus einer

einfachen hervorragenden Feder .

Eine ähnliche Baumculc / die nur ein wenig

größer ist / findet sich in Earolina . Dieselbe ist

oben braunroth / unten schmutzig weiß / mit etwas

braun vermischt . Die Schwingfcdcrn haben weiße

Flecken / die Schwanzfedern aber sind dunkelbraun .

Das Weibchen unterscheidet sich darinnen von dem

Männchen / daß seine dunkelbraune Farbe mit mH

untermenget ist .

Unze » l ^ ngehörnte Eulen , inämicu .

dlz Aus der Benennung sollte man schließ

sen / daß dieser Vogel eine Nachteule wäre / allein

Edwards versichert / daß diese Eule den Tag über

herum fliege . Sic ist fast so groß wie ein Uhu ,

hat aber keine Hörner oder sogenannte Ohren / wie

denn solche allen folgenden Arten mangeln . Die

Federn sind weiß / und haben braune von einander

stehende mond - oder sichelförmige Flecken . Sie wer¬

den in Lappland und dem nördlichen America

gefunden / und sind zuweilen des Winters schneeweiß .

Wenigstens ist diejenige Tagcule / die man um Hud¬

sons Oay antrift / wegen ihrer weißen Federn sehr

schön ; wiewohl hin und wieder auch etliche schwärz¬

lichte oder braune Flecken auf den Flügeln befind¬

lich sind . An dieser ist der Kopf nicht sehr groß ,

jedoch ganz rund . Die Augen sind Helle , und ste¬

hen in gelben Ringen , die wiederum einen Kreiß von

steifen weißen Haaren haben . Vielleicht hat die

hörnte
Eulen .

6 .

Tageule

latL , capire Isevi .

6 . Die Tageule . Lrrix

weiße



4Z . Geschlecht. Eulen . ioi
weiße Farbe ihren Grund in dem kalten Clima,
denn man findet sie auch in Jßland und dem nörd¬
lichen Schweden ; so wie man daselbst auch weif¬
st Falken , Rebhühner , Raben und andere weiße
Vögel findet . Wenigstens sichet man bey den haa -
rigten Landthieren die weiße Farbe öfters als ein
Merkmal des Climats an , wie an den weißen Bä¬
ren , Hasen , Rennthieren und dergleichen . Will
man nun die Farben der Vogel aus diesem Grunde
bcurtheilcn , so sehen wir nicht ein , wie man derglei¬
chen zu besonder » Arten machen könne , da es in der
That nur Verschiedenheiten find , die nicht weiter
von einander abgehcn , als etwa ein Mensch aus
Mohrenland und aus Europa .

Eine etwas kleinere Tageule von grauer Farbe
wird in Eanada gefunden , dergleichen wir hier gn . IV

l ab . lV . Hst . z . mittheilen . Sie ist nur dreyzehn üg . z .
Zoll lang . Der Kopf ist flach , oben und in dem
Nacken schwärzlicht , auf dein Rucken und an den
Flügeln bräunlicht mit weißen Flecken gesprenkelt,
unten weiß mit braunen Querstrichen an der Brust ,
und dimkelrothcn Strichen an dem Bauche und an
den Füßen , welche bis an die Krallen mit schmutzig
weißen Federn besetzt sind . Dex Schnabel ist weiß¬
licht , und die Nagel sind grau .

Es giebt auch , den Berichten des Herrn Ed -
wards zufolge , noch eine ganz besondere Tageule ^ ^
in Hudsons L>ay , welche von ihm die Sperber¬
eule genennet wird , und ein frecher Raubvogel ist ,
denn sie bleibet nahe bey dem Jäger oder Vogelsteller
sitzen , und sobald der Jäger einen Vogel mir einem
Flintenschuß erleget hat , fallet diese Eule geschwinde
ju , um den erlegten Vogel wegzuranben , daß der
Jager sft zu spät kommt . Die An '. ericaner
nennen diese Eule Eoparcrcoih . Sic bat längere
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Flügel als die andern Eulen . Der Kopf ist dun¬

kelbraun , und hat an der Seite einen kleinen Mis¬

sen Strich ; Rücken und Flügel sind gleichstes braun

und mit weißen Flecken gezicrrt , der Bauch ist

weiß mit braunen Querstrichen , der Schwanz hell -

braun bandirt . Die Augeuringe sind pomeranzen¬

farbig / deßgleichen der Schnabel , aber die Spitzen

der Krallen sind schwarzlicht .

7 . Die Nachteule . Lrrix Hiuco .

/ rluco bedeutet überhaupt einen Nachtvogel ,

und obgleich die Eulen alle , ( ausgenommen die vor¬

beschriebene Tageule X / ÜLL ) Nachtvögel sind , so

giebt doch der Ritter dieser Art insbesondere diese

Benennung . Sic ist unter den ungehörnten Nacht¬

eulen die größte und vornehmste ; denn der Kör¬

per ist so groß wie ein Huhn , und die Länge von

der Schnabclspitze bis zum äußersten des Schwan¬

zes erreicht fast fünfzehn Zoll . Der Kopf ist aus¬

serordentlich groß , und steckt außerdem noch sehr

dicke in den Federn . Oben ist dieser Vogel asch¬

grau mit weißlichtcn und schwarzen Flecken . Von

unten weißlicht mit schwarzen Strichen , die sowohl

in die Länge als in die Quere gehen ; die Schwing¬

federn aber , wie auch die Schwanzfedern sind

schwarz und aschgrau mit Rostfarbc , und in die

Quere bandirt . Die Augen stehen jedes in einem

federigten Kreiße , und die Ohrenringe sind dunkcl -

särbig , der Schnabel aber grünlicht weiß . Der

Bart der ersten Schwingfedern ist gleichsam wie eine

Säge gezahnelt .

Feurige 8 . Die feurige Nüchteule . Ltrix klammes .

Man trist besonders in Schweden eine kleine

Art an , welche von oben gelb oder feurig roth mit

Flam -
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Flammen und weißen Punkten , von unten aber
weißlicht und mit schwarzen Punkten gesprenkelt ist . ^
Diese wird daselbst die Aircheule geuenuct , weil
sie unter den Dächern der Kirchen und deren Thür -
men nistet . Da aber der gemeine Mann die Er¬
scheinung dieses Vogels als eine Vorbedeutung eines
bevorstehenden Trauerfalls ansiehct , so wird derselbe
um dcßwillen auch die Todeneule genennet . Die
Größe ist wie eine Taube . Sie macht kein Nest,
sondern legt die Eyer auf die Steine , oder in den
Kehricht . Derselben sind insgemein fünf ; sie haben
eine länglichte Figur , dahingegen die Eyer der an¬
dern Eulen fast ganz rund sind . Sie schlafen ste¬
hend , mit dem Schnabel zwischen den Brustfedern ,
und schnarchen wie ein Mensch , zuweilen fallen sie
auch imSchlafe herunter . An statt der Magenbälle, die
man zuweilen in den Mägen der vicrfüßigen Thiere
antrift , findet man in ihrem After manchmal ver¬
wickelte Kugeln von Häuten , Federn und Haaren
des unverdauct gebliebenen verschluckten Aases .

9 . Die Brandeule . 8 mx Ltriäulä .
Diese Eule war der 8rrix der Alten , wegen ih - Ari <lu .

res knirschenden Geschreyes , und darum heißet sie auch i , .
bey dem Witter Lcriciula . Bcy uns wird sie we - l ' ad .
gen ihrer Rostfarbe insgemein die Brandeule ge - XXll.
nannt . Brisson nennet sie die Katzencule . Lran « " T - 2 .
zösilck) Okarkuanr . Englisch heißt sie l. eeck o vv !
oder ^ 0 / - Ovvi , auch 8clireecii Ovvl .

Die Größe ist etwa wie eine Taube , vierzehn
Zoll lang , doch nehmen die ausgebreitcten Flügel
einen Raum von zwcy Schuhen und acht Zoll ein .
Die dritte Schwingfeder ist die längste . Oben ist
der Rücken rostfärbig , und die Federn sind in der
Mitten schwärzlicht , unten ist die Farbe weiß und
fuchsroth mclirt , und in die Länge und in die Quere

G 4 mit
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mit schwarzen Strichen bandirt . Die Schwing ,

federn , wie auch der Schwan ; find ebenfalls in die

Quere braunroth bandirt . Man findet diese Eule

hin und wieder in den europäischen Wäldern ,

lab . XXIl . titz . r .

io .

Kautz »
lein .

Illulu .

io . Das Käutzlein . 8m' x ululs .

Dieser Vogel führet an einigen Oertern den

Namen Steineuie , die ältere Benennung aber ist

Aäutzlein . Die erste Benennung mag wohl von

den Steinen , Klüften und Gebäuden / wo fie ni »

stcn , und die andere von der Aehnlichkcit mit den

Katzen hcrgcnommen seyn . Er ist einer von den

allergemeinsten / daher ihm überhaupt der Name

IIIulu und zwar wegen des jämmerlichen Geheuls ,

welches er des Nachts von sich hören lässct , bey »

gcleget worden .

Der Leib ist oben braun mit großen weißen

Flecken gesprenkelt . Unten ist die Brust schmutzig

weiß mit brauneil Querstrichen cinigermassen wellen «

förmig gezeichnet , so daß jede Feder fünf bis sechs

braune Binden hak . Die Flügel sind braun , ein

wenig weiß gesteckt , und die Schwinafedern haben

an den Seiten runde weiße Flecken . Der Schwanz

wie auch die Füße haben neun bis zwölf braune

Ringe . Der Kopf ist aschgrau mit feinen weißen

Wellen gezeichnet , an den Seiten schmutzig weiß ,

in den Augenwinkeln schwarz . Von der Gegend

der Ohren senket sich ein schwarzer Strich bis zum

Schnabel herunter , welcher von einem andern grauen

und noch einem dritten schwarzen begleitet wird .

An der Kehle ist gleichfals ein schwarzer Flecken be¬

findlich . Die Füße sind aschgrau und blaß bandirt ,

die Nägel scharf und schwarzlichk . Die Größe des

Vogels ist wie ein Rabe . Sie leben von Mäusen
und
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und dergleichen Ungeziefer , nisten gerne in den Stä -

dein oder Scheunen der Bauern , wo sic aus dem

Grunde , weil sie das Ungeziefer wegfressen , wohl

geduldet werden . Sie legen zwey Eyer , und wenn

mair ihnen dieselben mit Hühner - oder Taubeneyern

vertauscht , so brüten sie zwar fort ; sobald sie aber

an den Küchlein gewahr werden , daß sie nicht ihre

rechten Kinder sind , so fressen sie selbige auf .

Kommt von ohngcfthr eine Katze in ihr Gehege , so

beißen sie sich mit selbiger ritterlich herum , und die

Eule giebt eher nicht nach , bis sie oder die Katze

liegen bleibt ; ja diese Vögel leben selbst unterein¬

ander in einem immerwährenden Kriege .

II . Steineule . Lrrix I ' unsreä . II .
Etein -

Unter denKirchendächcrn , und in den alten Grab -

mälcrn der Gottesäcker trist man eine Eule an , re , ,

die vielleicht aus der Ursache kunerea heißet : wel ,

che wir aber Steineule nennen , weil sie überhaupt

( wie mehr andere Arten thun ) in alten Gebäuden

nistet . Die Franzosen geben ihr den Namen

ßrancle Lkouscro . Der Körper ist von oben braun

und weiß gefleckt , der Kopf oben schwarz mit wcis -

scn Punkten , der Schnabel von oben weiß , die

Brust und der Unterleib weiß mit schmalen Quer¬

strichen . Die fünf ersten Schwingfedern sind in¬

wendig am Rande weiß gefleckt , auswendig aber

nicht . Die Steuer - oder Ruderfedern des Schwan¬

zes haben feine und enge weiße Querbinden , doch

sind die mittelsten Federn kaum an der Spitze weiß¬

licht . Man findet sic in dem nördlichen Europa

und America , besonders in Lanada , ist aber

sonst mit dl . 8 . ziemlich verwandt .

G f 12 . Zwerg «
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12 . Die Zwergeule . Srrix pEi -ina .

^ nile ? So wie die Saumcvle die kleinste unter
kaüeri - den ksehörnren war , so - st diese die kleinste unter

ns - den ungehörncen ; wird auch darum Key den Schrift ,
stellern nn <st „ s rr- innr , und n nstma genernet.
Da sie nun nicht groß ist , so kann sie auch keine
großen Vögel anfallcn , sondern muß sich an Sper¬
lingen und dergleichen kleinen Vögeln begnügen,
weöhalbcn ihr von dem Hüter der Zuname o - lie -
ri «na gegeben ist , denn sie ist nicht größer als eine
Merle . Es har zwar der Wirrer in der zwölften Aus¬
gabe behauptet , daß sie nur die Größe eines Sper¬
lings habe , und von Fledermäusen und Grillen le¬
be : allein so klein werden sic wenigstens nicht in
Deutschland gefunden , und wie ein Vogel , der
nicht größer als ein Sperling ist , mit einer Fleder¬
maus zurcchte kommen kann , sehen wir fast nicht ein .

Der Körper ist von oben braunlicht aschgrau , ^
mit weißen Punkten , unten ganz weiß mit länglich ,
ten braunen Flecken . Die Flügel haben fünf Rei¬
hen weißer Flecken . Der Schwanz ist mit vier mis¬
sen Querbandcrn besetzt . Der Schnabel hat schwar¬
ze Härchen an der Wurzel ; die Füße sind wcißlicht, ,
unten gelb , und die Nagel schwarz . 1

Ausser diesen bisher abgehandelten Arten der
ungehörnten Eulen , macht der Herr Brisson noch
drey Arten namhaft , die sich in Südamenca auf¬
halten . Als :

2 ) EkicKiÄli . ans Mexico , so groß wie ein
Huhn , schwarz , weiß , gelb und roch mclitt.

b ) lolekicjuatli , ebenfalö aus Mexico , und
eben so groß .

c ) Die
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e ) Die Ranincheneule von Loguimbo , wel¬

che vom Herrn Alein also gcnennet wird ,
weil man sie in einer Kaninchcnhöh !e fand ,
und dahero , wiewohl ohne hinlänglichem
Grund , glaubte , daß sie wie die Kaninchen
unter der Erde niste .

2 , > Die Eulen werden in Griechenland und
' ?? , Italien von dem gemeinen Mann geessen . Nachdem

mosaischenGesctz gehören sie unterdie unrelnenThiere.
rM Das Blut und die Asche dieser Vögel fand man vor
^ " 5 ,! Galeni Zeiten in den uralten Apothcckcn . Au -
^ den neuern aber hat man die Eulen ganz verjagt .
KM " '

W ,
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44 . Geschlecht . Der Neuntöder .
^ ccipiter I . SMU8 .

Denen - ^ n diesem Geschlecht kommen solche Vögel vor,
nung . die , ob sie gleich nicht sehr groß sind / de »,

noch in der räuberischen Art den grösten nichts nach «
geben . Das ganze Geschlecht wird dahcro von dem
Ritter tönius genennet , weil diese Vögel alles ,
was sie anfallen , zerreißen und zerfleischen , und ob«
gleich viele sich nur über Insecten machen , so hat
man doch wahrgenommen , daß sie deren verschiede «
ne töden , und zusammen sparen , um auf einmal
eine gute Mahlzeit zu thun , dahero sie s^ eunrö «
verheißen , weil sie gleichsam nicht ruhen , bis sie
neun oder mehr Creaturen um das Leben gebracht
haben . Die Engellander heißen sie Merlcher
Vögel , oder 8ucckür - kir6 . Französisch heißen sie
Laoi- ck uk- , oder Abdecker , auch Pie - Lrieeiw , ba¬
tst : graue Elster , weitste einige Ähnlichkeit da«
mit haben . Die Holländer nennen sie KU -m -
vvieren .

Geschl . Ihre Kennzeichen sind folgende : der Schm
Kenn ; « - bel ist ziemlich gerade , nach der Spitze zu an bey «

Hen. deri Seiten mit einem Zahnchen bewafnet , an der
Wurzel nackigt , nämlich ohne Wachs , oder bür «
stenartige Federn . Die Zunge ist mit einer kleinen
Spalte versehen . Uebrigens haben sie vier Finger ,
drey vornen und einen hinten . Die Füße sind bis
an die Schenkel federicht , und der Schnabel ist an
der Spitze wie ein Hacken umgekrümmet . Vor «
mals hatte der Ritter nur zehn Arten unter dieser
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Geschlecht gebracht , allein jetzo finden wir folgende
sechs und zwanzig Arten zu beschreiben .

i . Der afrikanische Scheerschwanz . l. a -

töder gefunden , welcher ziemlich groß ist . Er um catm .
GW rerscheidet sich nebst der folgenden Art , vondenübri -
»M gen durch seinen scheerenförmiaen Schwanz , indem

die äussern Ruderfedern viel langer als die Mittlern
sind , auch ist der Schwanz überhaupt beträchtlich

W lang . Die Farbe dieses Vogels ist grunlicht schwarz .
I » Auf der Stirn stehet ein Kamm , welcher bis an

die Wurzel des Schnabels fortgehct und sich daselbst
in die Höhe richtet . Brstjon nennet ihr , den

' großen schwarzen Fliegenfänger von Madagaskar
mit einem Kamm .

Z ' ^ 2 . Der bengalische Scheerschwanz . 1. 3 -K niu » c « rul° ! c - n - . ^
« siD Wie der vorige Vogel grünlicht schwarz war ,
. 6 « L ^ dieser vielmehr bläulicht schwarz . Der ^
Hv Schwan ; hat mit jenem gleiche Beschaffenheit . Der

n« ^ Schnabel ist dick und stark , gleich den Habichtschnä -
beln gekrümmct , aber nur länger , und mit großen
Nasenlöchern versehen . An der Wurzel desselben

KM - l sitzen steife bürstenartige Härchen . Der Kopf , der
H / der Rücken und die Deckfedern der Flügel fink»

§ Alänzend schwarz mit einem spielenden blaulichten
^ ^ ^ nze , der in das purpurfärbige und grüne zie ,
7. «S ^ / je nachdem die Stellung dem Lichte zu oder davon

Ä " ögekehret ist . Die äussern Schwanzfedern , welche
^ längsten sind , haben weiße Spitzen . Das Va ,
kerland ist Bengalen . Die Isländer nennen

kE thn kingak .

ruu ^ 1oiti >. 3ru8 . Scheer -
schwänz

Auf der Insel Madagascar wird ein Neun - borii -

Eine
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Eine Ncbenart wird am Cap der guten

Hofming gefunden . Dieser Vogel ist etwas klei¬
ner als der große europäische Ncuncoder ,
oben schwärzlicht , von unten weiß , auch sind djx
Füße mehrentheils weiß . Nur sind hier die zwey
Mittlern Ruderfcdern des Schwanzes länger als die
Scitenfcdcrn . Der Schnabel , die Finger und die
Krallen sind schwärzlicht , und an der Wurzel des
Schnabels stehen bücstenartige Härchen . Siehe
Ink . IV . 6Z . 6 . Sowohl die Beschreibung als
Abbildung ist diejenige , welche der Herr Bnffon
aus dem reaummlschcn Cabinet nach demjenigen
Vogel nahm , welcher dem letztem von dem Abt de
la Caille von besagtem (Lap zugcschicket wurde.

z . Der gehaubte Neuntöder . l. Mius
LriKsdus .

Der gegenwärtige Vogel ist gleichfals aus
Bengalen , und wird daselbst Ckumli gencnnet .
Er ist nicht größer als eine Lerche , welche Größe
fast die meisten Vögel dieses Geschlechts haben .
Die Farbe ist oben fuchsroth , unten schmutzig po >
meranzenfärbig mit schwarzen Querstrichen . Hinter
den Augen befindet sich ein schwarzer halbmondför¬
miger Flecken . Die Schwingfedern sind braun , und
nur am äußern Rande etwas blaß , die Schwanz¬
federn hingegen von oben röthlicht , von unten grau .
Der Schnabel ist an der Wurzel fleischfärbig , und
wird bis zur Spitze nach und nach schwarz ; die
Finger und Krallen sind gleichfals schwarz . Der
Schwanz ist keilförmig .

4. Der Canadische. I ^smus Lsnsäcnlis .
Dieser Vogel , der fast mehr eine Verschieden¬

heit des vorigen , als eine besondere Art ist , und von
dem

sich i
Ar
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^ dem Ricrer bloß der Zeichnung halberzu einer Art
gemacht worden , ist aus Kanada . Er ist von un »
ten blaß aschgrau . Die Brust und die Haube auf

ch dem Kopfe find blaß fuchöroth . Die Schwingfe -
k federn der Flügel , und die Rudcrfedcrn des Schwan »
. zes sind schwarzlichk , haben aber weiße Rändc und

Spitzen , lab . IV . tig . s .
irr L . .
4, . Der Senegallische Langschwanz , l . - -

^jacrourus .

A W

. Da der Ritter die Benennung klacrouruz
Nt » ! von dem langen Schwanz dieses Vogels hcrgenom -

men , so behalten wir diesen Namen , indem sich der¬
selbe dadurch an » meisten auszeichnet . Der Kopf
hat gleichfals eine Haube , der Schwan ; aber ist keil¬
förmig , bläulicht und ausserordentlich lang . Das
Vaterland ist Senegal .

6 . Louisianische . I. 3MU8 I. uäQviciLnus .
Der Schwanz dieses Vogels ist gleichfals keil¬

förmig . Die ersten Schwingfcdern sind an der
Wurzel nur schwarz , die folgenden aber haben weif¬
st Spitzen . Von den Schwanzfedern hingegen haben
die ausstrn eine weiße Wurzel und Spitze , die sechs
Mittlern aber sind ganz schwarz , und unter den Au¬
gen befindet sich eine schwarze Binde .

M 7 . Brasilianische . I. rmjus
-- Brasilianer , woselbst sich dieser Vogel

aufhalt , nennen ihn 6uiraru l^ beenAeta , daher
die Lmnäifche Benennung entstanden . Der Kör »

- kV ^ ist von oben aschgrau , von unten aber weiß.
- Der Schwanz ist keilförmig und hat eine weiße Spitze.

A 8 . Krumm -

7- 3 K . 1v.

7 .
Seneg «

lische

Lang »schwänz
kla -

crourus

6.
Lvuisia«
» ische .

I^uUo -
vician .

Brasi¬
lianische

1 » .
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8 . Krummschnabel . l- 3nius cnrvirottrjz .

Auf Madagaskar befindet fich ein Neunte ,
der / dessen unterer Kiefer sowohl als der obere
krumm gebogen ist , indem sich die Spitze desselben nach
der Richtung des obern Kiefers rückwärts um ,
biegt / daher dieser Vogel vorzüglich zu merken ist
Sonst hat der Hinterkopf eine aus dem schwarzen
ins grünlichte fallende Farbe . Der Rücken ist ganz
schwarz / der übrige Körper aber weiß . Die fünf
vordersten Schwingfcdern sind mit einem weißen
Flecken bezeichnet ; was aber die Schwanzfedern
betrift / so sind selbige in der Mitte nach innen zu
aschgrau / und nach aussen zu schwarz / aber die Spi¬
tzen sind weiß .

Il >>

l' !

9 . Der caapsche Neuntöder. l-anius
collans .

Der Schwanz ist keilförmig / und die Federn
desselben haben weiße Spitzen / ausgenommen die
Mittlern . Der Körper ist schwarz / von unten aber
weiß / und die vördcrstcn Schwingfedern sind an der
Wurzel gleichfals weiß . Wir nennen ihn den
Laaps -chen / weil er am Vorgebürge der gutenHof-
nung gefunden wird .

W

Mii !
Ki Ns

« Li«
^ !«l

io . Der luciomsche Neuntöder. l^ nius
I . ucionenlis .

Die Benennung ist von der Insel / wo sich die-
ser Vogel aufhält / hergenommen . Der Schwanz
ist keilförmig / der Körper aus dem grauen röthlicht ,
von unten aber weißlicht roth . Am Kopfe befindet
fich in der Gegend der Ohren ein schwarzer Fle ^ w
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^ Die Schwanzfedern sind röthlicht , nur die Spitzen
^ derselben sind braun bandirt.
ad >c

Gz,

kU » -
4 L
! MM ,
Sch «

e nach«
, aber !«

lMIll

BP
, WM
Wst

-' Ml

n .
WächterLxca -

bilor .

11 . Der Wächter. I- anius Lxcubitor.
Dieser Vogel ist der große europäische Neun «

tödcr , welcher etwa die Große einer Merle oder
Amsel hat . Er besitzt vollkommen eine Habichtsart ,
fasset nicht nur kleinere Vögel , sondern auch wohl
die Merlen an , und zerreißt sie . Er lasset sich zur
Jagd abrichtcn , und da er fleißig auf seiner Huth
ist , die großen Habichte wahrzunehmen , so pflegt
er durch sein Geschrey die kleinen Vögel davon zu
benachrichtigen , daher er den Namen kixcubiror
oder Wächter bekommen . Die Jraliäner nen¬
nen ihn sialeonüllo , und der Wirrer hatte ihm
vormals ^ mpel >8 genennet .

Der Schwanz ist keilförmig , an den Seiten
weiß , sonst aber , nebst den Flügeln , schwarzlicht,
nur daß die Flügel einen weißen Flecken haben .
Der Rücken ist weißlicht grau , oder bläulicht. Das
Nest ist von Moos , und wolligten Kräutern oder
Catongras , welches auf einen Grund von Heide¬
kraut gcleget ist ; die Wände desselben sind mit fei¬
nem Heu besteckt . Man findet durchgängig iechs
Junge darinnen , welche , wenn sie nur noch Stop¬
pelfedern haben , grünlicht ausschen .

12 . Der Finkenbeißer . l - anim Oollurio . ir .
^ . . Finken «
k -ollserion , st der griechische Name eines Vo - besser ,

gels , welchen Aristoteles schon gebraucht , und ^ o. Uu -
woraus LvIIur -o gemacht ist . Bey den Deutschen
aber ist dieser Vogel unter dem Namen Linken -
deißer bekannt , weil er auf die kleinen Vögel hi¬
tzig ist , und sich mit jedem Herumbeist , den er er «
w ' ichtn kann . Die Engelländer nennen ihn
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> X ^ ooä - ckar , oder Waldkatzc , weil er den Mau »

sin in den Wäldern und auf dem Felde Nachsteller ,

bey den Iratiänern heißt er öulörula . Er ist

etwas kleiner als der vorige / der Schwanz einiger »

majsen keilförmig , der Rücken grau oder röthlichr ,

die vier mittelsten Federn des Schwanzes sind ein »

farbig / übrigens aber sind alle Federn an dem gan ,

zen Körper einigermaßen braun bandirr / oder mit

schwachfarbigen Wellen durchzogen / weswegen auch

Brifjon diesen Vogel ? re griectiü - rouffe neu »

net . Die Eyer dieses Finkenbeißers , deren durch¬

gängig sechs sind , haben an dem stumpfen Ende ci.

nen röthlichtcn Ring . Er lebt , sowohl von Finken

und Mäusen , als von Käfern und Insecten , wo¬

mit er gleichsam spielet , indem er sie an die Sta¬

cheln der Dornheckcn anspießet , und alödenn eine

ganze Sammlung auf einmal frißt , daher er mit

Recht Neunröder heißen mag . Die Finken , die

er erhascht , hält er mit einer Klaue , wie mit

einer Hand in die Höhe , und beist ihnen also , auf

einem Fuß stehend , das Gehirn aus , daher der

Ritter sagt , daß er der Affe der kleinen Vögel
ist , weil er nämlich wie ein Affe die Speise an dm
Mund bringt . Er wohnet in Europa .

IZ . Der Würger . b. 3mu8 lyrannus .

Dieser americanische Vogel , der sich in St .

Domingo , dergleichen auch zuweilen in Virgi -

nien und Carolina aufhälr , ist so groß wie der

vorige , und da er alles tobet , was er nur vonIiu

secten findet , ob er cs gleich nicht frißt , und über¬

haupt eine boßhafte Art hat ; so wird er der Ty -

rann , und also auch mit Recht der Würger gcnen -

net . Er nistet in den Höhlen der Bäume , und

auch in der Höhe auf den Aesten und in hohen He¬

cken . So lange das Weibchen brütet , weiß ec
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rx ,/ alle Vögel , auch sogar die Habichte , durch seinen
^ bebcrzten und frechen Anfall weit von dem Neste zu

^ entfernen . Die Farbe ist von oben grau braun , un -
ten weiß , an der Brust bleich aschgrau , der Kopf

, von oben schwarz , die Federn an der Wurzel sind
gxlb , die Schwingfedern aber braun , und haben
einen fuchsrokhcn Rand . Oberhalb den Nasenlä ,

t chern , und um die Kehle herum ragen langlichte
> >»W schwarze bürstenactige Haare hervor ; der Schnabel,
ke . M dieFüße undKrallen sind schwärzlicht braun . Lacesby
S, dw > erwehnet auch eines solchen Vogels mit einem ro ,

ihm Kranz , und Frisch beschreibet einen ähnlichen
chmj unter dem Namen einer americanischen Elster

mit einer Haube . Soviel ist richtig , daß es noch
lk miiki mehr Verschiedenheiten giebt , die hieher gehören .
> Mm

14 . Schach . I- Lnius Zekack .
M , m Dieser chinesische Vogel wird von Dsbeck

unter dem Namen > - 8a - k beschrieben . Die
ch Größe kommt mit obigen überein , die Stirn , wie

auch die Flügel sind schwarz , der Kopf und Hals
EH , von oben grau , der Hals von unten muschelfarbig
wes weißlicht , der Rücken und der Bauch sind Muschel ,

' farbig blaßwciß Von den Schwingfedern sind die
ersten an der Murzel , die folgenden aber an der

is lff Spitze weiß . ^

Pitangm. I. 3MU8 pjtLNZUS .
i soz^ kiran ^ ua ^ uaeu ist die brasilianische Be ,
li er B ncnnung dieses Vogels , bey welcher wir eö mit dem

Bitter bewenden lassen . Der Wirbel hat einen
> ^ " uen Strich , die Augen sind mit einer weißen

Binde umgeben , der Körper von oben ist schwarz ,
der Unterleib und die inner « Seiten der .Flügel

M sind hochgelb .
W " H r

14 .Schach.
Leliack .

15 .
Pitan ,

gua .

LU » .

16 . Ge »
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Gereifte
voÜL -

tm .

16 . Gereifte Neuntöder. l ^Lnius 60 -
1inW8 .

Indem mittägigen America befindet sich
ein Neuntöder , der um den ganzen Leib ganz dichte
mit weißen und schwarzen Ringen umgeben ist , und
dahero der voliarus ober gereifte genennet wird .
Die Federn auf dem Köpft sind länger als die übri¬
gen und weiß , haben aber schwarze Spitzen , wel¬
ches dem Vogel , wenn er seine Federn auftichtct ,
das Ansehen giebt , als ob er einett Busch auf dem
Kopfe führte . Der Schwanz ist gleichsam abge¬
rundet .

17 . 17 . Der rothe Neuntöder . I . 2NIU8 Ku5m .Rothe . ^ ^ .
kukus . Auf der Insel Madagaskar tnft man auch

einen Neuntöder an , der auf dem Rücken ganz
roth , an der Brust und an dem Bauche aber schnee¬
weiß ist . Der Kopf hingegen ist grünlicht schwarz .

Schwär 18 . Der Schwarze . I . 3MU8 Lärbams .

krrba - Dieser Vogel ist von oben schwarz , unten
rus . roth , doch auf dem Wirbel und an den Schenkeln

dunkelroth , die Schwing - und Ruderftdetn find alle
schwarz . Das Vaterland ist Senegal .

ry - iy . Der Gelbe . I - Zmu ? 8uipkur2tus .
Gelbe . ^ ^

^ -stuzO ' Wir sollten diesen billig den braunen nennen ,
weil er von oben und auf dem Rücken braun ist ,
so wie wir auch die zwey vorigen nach ihrer Rückcn -
farbe genennet haben ; da er aber von Lrifson der
gelbe , und von dem Airrer 8u ! pkurams genennet
wird , weil er von unten gelb ist , so haben wir nichts

dann -
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dawider . Der Kopf ist schwärzlicht und mit einer
weißen Binde umgeben , Das Vaterland ist La «
jenne .

20 . Der Cajennische . L. 2NIU5 ^ 3y3nu8 . ^
Um von den bisher angeführten verschiedenen « ische .

ausländischen Neuntödern noch eine Abbildung einer
Art von Lajenne mitzutheilen , so ist dieser Vogel lad . IV
gewählet , und rab . IV . 4 . zu sehen . Der üx . 4 .
Kopf ist schwarz , die Kehle weißlicht / der Körper
aschgrau / jedoch die Länge herab zart gestreift . Die
ersten Schwingfcdern und die Schwanzfedern sind
schwarz .

mL 21 . Der Aschgraue . l- 3nm8 8ene§Li ! u§ . ^
0« Wir nehmen den Namen von der Farbe und

Um »: hxx ZFircer vom Vaterlande / weil wir schon X . 5 . 8ene -
einen SenegallisiHen angeführet haben . Er ist §3llü5 .

M ft «-' von oben aschgrau / und von unten weiß , der Wirbel
und der Kreis um den Augen ist schwarz / die Schwanz -

; federn sindgleichfals schwarz / haben aber weiße Spitzen /
und über der schwarzen Farbe des Schwanzes / der

tz -lji ' aus sechs und sechzig Federn bestehet , zeigen sich ganz
, Kn N ' schwache braune verloschene Bänder . Die Schwing -
krsWsi federn hingegen sind an der Seite etwas röthlicht .
^ Das schlimmste bey allen diesen Mannigfaltigkeiten
° der Vögel ist / daß man an einzeln gefundenen Ge -
, gcnständen nicht bestimmen kann / ob ihre Zeichnun -

gen nur Abweichungen oder beständige Merkmale sind .

8 , 22 . Der kleine Madagascarische . I. snius 22 .

»l>« öE Er ist von Farbe aschgrau / von unken weiß mit ^ 363 -
breiten schwarzen Bändern . Zwischen den Nasenlö - Zsscar .

H z chern
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chcrn und den Augen ist auf bcydcn Seiten ein

schwarzer Flecken . Die obern Deckfedern der M >-

gel find roch , die Schwanzfedern mchrcntheils roch ,

und das Männchen ist an der Kehle , und am Halse

schwarz . Das Vaterland ist r ^ adagascar . Je¬

doch mäßen wir hier anmcrkcn , daß die Bestim¬

mung des Vaterlandes nicht allezeit so eingeschränkt

- u verstehen ist , indem das nur für das Vaterland

angegeben wird , wo der Vogel entdeckt und gesun ,

den worden ; denn cs kann den Vögeln weniger als

andern Thicren ein Land zur Heimarh angewiesen

werden , weil sie sich mehr verfliegen , als andere

Thiere sich zu verlaufen pflegen , zumal Zugvögel ,

welche sehr weite Wanderschaften ansiellen , so daßsic oft in Ländern angetroffcn werden , wo sie nicht
einmal , oder doch wenigstens nicht allein zu Hause

sind .

Benga Bengalischer . I ^ nius Lmeria .

lischer . Die Farbe ist aschgrau , unten weiß , die Schlä -

fe und der Steiß sind rolh . Das Vaterland ist Ben¬

galen .

24 . 24 . Spaßvogel , l^ snius ^ ocoius .
Spaß -

vogcl . Die Lbineser nennen denselben Xauleai - Ksnn .

^ oco us Schnabel ist schwarz , der Kopf von oben

schwarz , an den Seiten aber , wie auch an der Keh¬

le weiß . Der Rücken ist graubraun , der Hale

von unten aschgrau und mit einem braunen Bande

umgeben , die Brust und der Bauch haben fast die

nämliche Farbe , der After ist blutfarbig . Die Flü¬

gel sind abgerundet , und haben braune Schwingft

Lern . Die Schwanzfedern sind fast alle von glei¬

cher Lange , nicht sehr steif , und schwarzlicht , nur

sind dir austern Federn an der Soitze nach innen zu



44 . Geschleckt . Neuntöder . ng

weiß . Die Füße sind vierzahiq und schwarz , aber der

Hintere Finger ist dicker als die übrigen . Der Schna¬

bel ist etwas mehr gerade als bey andern Neuntö -

dern , und auf beyden Seiten innerhalb der Spitze

auögerändelt . - ^

25 . Unglücksvogel . I. 3MU8 Inkauttus .

In den europäischen Wildnißcu , und auf

hohen Gebürgen zeiget sich ein Vogel , der zwar in

Absicht auf den Schnabel zu den Raben gehören

sollte , seiner Lebensart halber aber von dem Ritter

zu diesem Geschlecht gezahlet wird . Er ist frech ,

und gesellet sich zu den Reisenden , die etwa in die¬

sen Wildnissen bey ihrer Durchreise etwas essen , um

ihnen ihre Speise zu entwenden , oder gefallene

Brocken Fleisch aufzusuchen . Vielleicht ist dieser

Umstand die Ursache der Benennung .

Der Rücken ist aschgrau , die Schwanzfedern

sind roth , die zwey Mittlern ausgenommen , welche

aschgrau sind , und eine schwarzlichte Binde haben ,

auch ist der Schwanz abgerundet ; was aber den

Schnabel betrift , so ist derselbe auf beyden Seiten

ausgcrandelt , und an der Wurzel wider die Art

der Neuntöder , mit zurückliegenden Federn besetzet .

Dahingegen kommt die übrige Lebensart mir diesem

Geschlecht überein .

26 . Der Glücksvogel .

Er ist grau , unten rostfarbig , hat « inen weis -

scn Strich an den Augen , und einen abgerundeten

Schwanz . Die Federkiele sind wie an den vorigen

sehr schlank . Das Vaterland ist China .

Un¬

glücks¬

vogel .
Infau -

ünr .

Glücke¬

vogel .
? auür >z



i2o Zweyte Cl. i . Ordn . Habichte .

Dies sind die dermaligen Arten der Linnäi ,

scben Neuntöder . Ihre Anzahl ist also jetzt weit

größer , als in der zehnten Auflage seines Natur¬

systems , dahingegen sich daselbst etliche befanden ,

die von ihm unter andere Ordnungen und Geschlcch «

ter gebracht worden .

^ Der wirrer giebt in einer Anmerkung neben

den oben bereits angeführten Merkmalen dieses Ge¬

schlechts , folgende allgemeinere Kennzeichen an : daß

nämlich die b ^ eunröder in der räuberischen Arc

den Habichten , in den Sitten den Spechten ,

Nnd in der ( Ar oste den Sperlingen gleich kommen ,

daher er dieses Geschlecht zwischen jene eingeschoben

Hat .

u . Ord-
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